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I n den Jahren 1979 bis 1981 hielt der Iran Angehörige der 
US-Botschaft 444 Tage lang als Geiseln fest. Es war eine der 
schmachvollsten Erlebnisse in der amerikanischen Geschichte. 
Noch nie wurde Amerika vor der ganzen Welt mehr entehrt 

und blamiert.
Und dennoch hat Amerika in den vergangenen drei Jahrzehn-

ten wenig getan, um die von diesem Ereignis gebliebene Schande 
zu löschen.

Vor kurzem sandte der Iran einen neuen Botschafter namens 
Hamid Abutalebi zu den Vereinten Nationen – ein Mann, der 
persönlich in dem Geiseldebakel verwickelt war. Warum würde 
der Iran so etwas tun? Im Wesentlichen aus dem gleichen Grund, 
weshalb die Iraner die amerikanischen Geiseln vor 35 Jahren 
genommen hatten: Der Iran verachtet die Vereinigten Staaten 
und wird alles Mögliche tun, um Amerika vor den Augen der 
Welt zu erniedrigen.

Indem der Iran Abutalebi als Botschafter für die UN ernannt 
hat, sendet er eine Botschaft – eine Botschaft darüber, wie 
schwach Amerika ist und wie stark der Iran ist.

Die Vereinigten Staaten ergriffen Maßnahmen, um die Aus-
stellung eines Einreisevisums für Abutalebi nach Amerika zu ver-
hindern. Aber der Iran bleibt bei seiner Auswahl für den Posten 
und behauptet, Amerika würde das internationale Gesetz bre-
chen.  Das ist ein weiteres Zeichen von Irans Geringschätzung 
der amerikanischen Macht.

Dies ist nur ein Beispiel von zahllosen Beweisen, wie schwach 
und machtlos Amerika in der heutigen Welt geworden ist. Solche 
Provokationen sind an der Tagesordnung. Die meisten Menschen 
denken heute, dass solche Dinge nicht besonders wichtig sind. Sie 
irren sich gewaltig.

Es gab einen Teenager in der Bibel, der genau zeigte, wie eine 
Situation, ähnlich der im Iran, zu bewältigen ist. Sein Beispiel 
sollte heute bei uns ihren Nachhall finden, wegen der Art und 
Weise, wie Amerika sich verhält.

Als König Saul die Nation Israel regierte, litt diese an einem 
beschämenden Mangel an Glauben und Mut. David, noch ein 
Teenager, besuchte die Armee an der Kampffront und sah Israels 
Soldaten – die ein Bild von glaubenserfüllter Tapferkeit hätten sein 
sollen – wie sie in Angst vor einem Krieger der Philister kauerten.

„Als aber alle Männer von Israel den Mann sahen, flohen sie vor 
ihm und fürchteten sich sehr“ (1. Samuel 17, 24, Elberfelder Bibel). 
Saul bot jedem eine hohe Belohnung, der Goliath die Stirn bieten 
würde. Doch niemand wollte kämpfen, auch nicht für Reichtümer. 
Man kann den gleichen jämmerlichen Geist der Furchtsamkeit 
und Angst heute in den Vereinigten Staaten sehen. 

Warum waren diese Männer so schändlich furchtsam? Es war 
hauptsächlich wegen Sauls Führungsschwäche. Der junge David 
hatte einen völlig anderen Geist. „Da sprach David zu den Män-
nern, die bei ihm standen, und sagte: Was soll dem Manne gesche-
hen, der diesen Philister da erschlägt und die Schande von Israel 
abwendet? Wer ist denn dieser unbeschnittene Philister da, der 
die Schlachtreihen des lebendigen Gottes verhöhnt?“ (Vers 26, 
Elberfelder Bibel). 

David betrachtete diese Männer nicht als das Heer Israels, son-
dern als Heer des lebendigen Gottes! Wer wagt das Heer des leben-
digen Gottes zu verhöhnen? fragte er. Nicht eine einzige Person in 
diesem Heerlager sah es auf diese Weise, und David war einfach 
schockiert von dessen schändlicher Feigheit.

Dies war eine echte Krise in der Führerschaft Israels! Es ist 
genau der gleiche Zustand, in  den Amerika abgesunken ist. Und 
der junge David ist ein Bild dieser Führung, die für die Stärkung 
der Nation benötigt wird – auch heutzutage.

In Krisenzeiten kommen die echten Krieger zum Vorschein 
und zeigen ihre Führung.

David wollte die „Schande“ beseitigen, die diese Situation über 
Israel gebracht hatte. Dieses Wort bedeutet Hohn, Verachtung, wider-
liche Schande. Genau das war es, was die Philister über die Nation 
gebracht hatten! David fasste dies als persönliche Beleidigung auf!

Sehen wir heute nicht genau die gleiche vorwurfsvolle Ein-
stellung gegen die Vereinigten Staaten von Nationen wie der Iran, 
Russland und China? Nationen in aller Welt verachten und ver-
spotten die Vereinigten Staaten regelmäßig, ungeachtet der über-
legenen Stärke Amerikas. Es gibt weder Respekt noch Angst vor 
den Vereinigten Staaten.

Wo ist der Führer, der wie David aufsteht und die Ehre der 
Nation verteidigt?

Wer in Amerika würde sich erheben und für die Ehre seiner 
Nation kämpfen – oder gar für  die Ehre Gottes? Selbst Ameri-
kas tapfere Soldaten werden durch skandalöse und inkohärente 
Politik von Oben zurückgehalten. Die Nationen Israels kämpfen 
nicht mehr um ihre Ehre.

Der Riese Goliat kam jeden Tag heraus mit Belei-
digungen, um die Armee 

In Krisenzeiten kommen wahre 
Krieger zum Vorschein und 
zeigen ihre Führerschaft.

Was sollte eine Nation 
tun, wenn sie mit 
Verachtung gestraft wird?

Eine Lektion in Geschichte, die Amerikas Staatsführer dringend benötigen von gerald flurry
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N ur wenige Menschen in der 
Welt sind mit Unmenschlich-
keit mehr vertraut als die Ost-
europäer. Zwischen den füh-

renden Mächten des Westens und der 
Macht Russlands liegend, haben sie die 
ärgsten der schlimmsten Konflikte in der 
Geschichte erlebt. Mehr Menschen sind in 
dieser Region durch die Hand ihrer Mit-
bürger gestorben als sonst wo in der Welt.

Die Schlachten des Zweiten Weltkriegs, 
die der westlichen Welt bestens bekannt 
sind, einschließlich D-Day und Arden-
nen-Offensive, ereigneten sich an der 
Westfront – wo weniger als 4 Millionen 
Soldaten starben. Das ist kaum vergleich-
bar mit dem Blutvergießen an der Ostfront, 
wo die Kämpfe ungefähr 17 Millionen Sol-
datenleben forderten. Und das schließt 
nicht die riesige Zahl der Zivilisten ein, die 
ihr Leben in der Schlacht von Stalingrad, 
der Belagerung von Leningrad und ande-
ren entsetzlichen Zusammenstößen ver-

loren haben. Genau genommen 
entsprechen die Verluste an der 
Westfront nicht einmal denen 

und das nicht nur während des Kalten 
Krieges. Angesichts dieser Geschichte ist 
deren Angst, dass Russland über die Krim 
hinaus zuschlagen will, wohl begründet. 

Warum Osteuropa erschüttert wird
Die Freiheit, deren sich Osteuropa augen-
blicklich erfreut, ist eigentlich eine his-
torische Anomalie. Für den Großteil des 
20. Jahrhunderts wurde die ganze Region 
von Russland beherrscht. Estland, Lett-
land, Litauen und Polen waren von diesen 
100 Jahren nur 30 Jahre lang eigenständig 
und frei.

Mittel- und osteuropäische Nationen 
können nur dann eigenständig existieren, 
wenn die umliegenden Mächte schwach 
sind. Das letzte Mal, dass dies für einen 
längeren Zeitraum der Fall war, war vor 
mehr als 500 Jahren. Im 13. Jahrhundert 
eroberten die Mongolen Russland vom 
Osten und hielten das Land mehr als 200 
Jahre lang in Knechtschaft. Unterdessen 
war Deutschland noch nicht vereint und 
noch nicht zur kontinentaleuropäischen 
Großmacht geworden.

Dieses Vakuum ermöglichte dem im 
Jahr 1569 offiziell geschaffenen Doppel-
staat Polen-Litauen, sich kräftig zu ent-
wickeln. Auch Schweden war eine Groß-
macht in der Region, während deutsche 
Ritter jenes Gebiet regierten, das jetzt 
Estland und Lettland ist. Ohne Bedro-
hung aus dem Osten konnte Polen sich 
eigenständig behaupten.

Im Süden füllte das Osmanische Reich 
das Vakuum. Die Osmanen eroberten Bul-
garien am Ende des 14. Jahrhunderts, dann 
Moldawien und Rumänien während des 15. 

und 16. Jahrhunderts. 
Als aber Russland erstarkte, 

änderte sich das alles. Polen 
versuchte zwar Anfang des 
17. Jahrhunderts Vorteile aus 
Russlands Schwäche zu zie-

hen, doch schon bald war diese Gele-
genheit vorbei. Die Polen begannen die 
Kontrolle über das ukrainische Gebiet 
an die Russen zu verlieren. Das Gebiet 
des heutigen Estlands und Lettlands fiel 
Anfang des 18. Jahrhunderts an Russ-
land, und Polen wurde ein Vasallenstaat 

ZAHL DER GEFALLENEN SOLDATEN AUF DEM 
EUROPÄISCHEN KRIEGSSCHAUPLATZ DES 2. WELTKRIEGS 

Westfront Ostfront
4 Millionen 17 Millionen

6.000.000 
Ukrainer in den 

Jahren 1932-33 durch 
Russland ermordet

Warum Russland 
marschiert – 
und Osteuropa 
besorgt ist
Wollen Sie die Ereignisse in der Ukraine verstehen? 
Dann müssen Sie sich die enormen Einsätze der 
Betroffenen mal vorstellen.  von richard palmer

an der Ostfront des Ersten Weltkrieges: 
Geschätzte 5 Millionen Soldaten fanden 
dort den Tod.

Diese Geschichte ist ausschlaggebend, 
um die Krise in der Ukraine zu verstehen. 
Diese Nation und verschiedene andere 
Nationen in Osteuropa werden zu einem 
Kampfplatz in einem Gebietskonflikt  zwi-
schen Europa und Russland.

Au s  we s t l ic her  S ic ht 
erscheint Russlands Angst vor 
einer europäischen Expansion 
in die Ukraine wie ein grotes-
ker Verfolgungswahn. Doch 
angesichts der russischen Geschichte – 
und wie die Russen immer wieder unter 
europäischen Aggressoren fürchter-
lich gelitten haben – ist es angemessene 
Vorsicht.

Gleichzeitig haben die Osteuropäer 
schrecklich unter den Russen gelitten, 
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Russlands. Gegen Ende des 18. Jahrhun-
derts verschwand Polen gänzlich von der 
Landkarte Europas, weil es zwischen den 
Nachbarmächten Preußen, Österreich 
und Russland aufgeteilt wurde. Die drei 
Eroberer stimmten sogar überein, die 
bloße Erinnerung an eine eigenständige 
polnische Nation ausrotten zu wollen. 

Russland hatte nach wie vor Zusam-
menstöße mit Schweden im Norden und 
dem Osmanischen Reich im Süden. Aber 
einige der Länder in der Mitte hatten 
die Kraft, gegen die rivalisierenden Rei-
che standzuhalten und ihre Freiheit zu 
bewahren.

Für das südöstliche Europa war es nicht 
ganz so schlimm. Bulgarien und Rumä-
nien erlangten mit Russlands Unterstüt-
zung ihre Selbstständigkeit vom Osma-
nischen Reich im späten 19. Jahrhundert. 
Das komplizierte Kräftegleichgewicht zwi-
schen Russland, dem Osmanischen Reich 
und den Mächten Westeuropas bedeu-
tete, dass diese Länder demzufolge ihre 
Selbstständigkeit behalten konnten. 

Aber die Länder Nordosteuropas beka-
men ihre Freiheit erst nach 1917, als das 
kriegsmüde russische Reich in der bol-
schewistischen Revolution zusammen-
brach. Estland, Lettland, Litauen, und 
Polen gewannen ihre Unabhängigkeit von 
Russland. Mehrere Nationen im Kaukasus 
versuchten ebenfalls sich abzuspalten, aber 
es gelang ihnen nicht. Die Ukraine konnte 
sich auch nicht loszureißen, obwohl Polen 
einen Teil ihres westlichen Territoriums 
sich einverleibte.

Diese Periode russischer Schwäche dau-
erte nur 20 Jahre. Während des 2. Welt-
kriegs brachte es all diese Nationen wie-
der zurück. Polen wurde im Jahr 1939 noch 
einmal aufgeteilt, bevor es endgültig von 
Russland erobert wurde. Vom Westen auf-
gegeben, war es gezwungen, die nächs-
ten 40 Jahre unter russischer Herrschaft 
durchzuhalten. 

Die Lehre für Osteuropa ist einfach: Es 
kann nur frei sein, wenn Russland schwach 
ist. Und jetzt zeigt die Krise in der Ukraine, 
dass Russland ein weiteres Mal erstarkt ist. 

Sowjetische Herrschaft
Osteuropa hat unter der kommunisti-
schen Herrschaft schrecklich gelitten. Die 
bekannteste Gräueltat ist der Holodomor 
von 1932-33 – die absichtliche Tötung der 
ukrainischen Bauern durch Hunger. Das 

14.000.000 
Von der Sowjetunion 

bis 1953 in Gulags 
eingeschlossene Russen 

Schwarzbuch des Kommunismus schätzt, 
dass mehr als 6 Millionen Menschen 
ermordet wurden. Und Mord ist hier das 
richtige Wort: Die russischen Behörden 
hielten absichtlich Nahrungsmittel zurück 
und exportierten diese sogar, obwohl sie 
wussten, dass die Bauern am Verhungern 
waren. Sie verhinderten auch mit Gewalt, 
dass die Bauern ihr Land verließen, um 
anderswo Nahrungsmittel zu kaufen.

Es hat auch der Rest der Region gelitten. 
Von 1940 bis 1953 deportierten die russi-
schen Behörden 200.000 Menschen aus den 
baltischen Staaten; weitere 75.000 sperrten 
sie in Gulags ein. Zehn Prozent der gesam-
ten erwachsenen Bevölkerung der balti-
schen Staaten wurde interniert oder depor-
tiert. Die Russen deportierten auch 120.000 
aus Moldawien, 7 Prozent der Bevölkerung. 
Sie  vertrieben 300.000 aus der Ukraine.

Als Russland zu Beginn des Zweiten 
Weltkriegs das östliche Polen eroberte, 
deportierte es etwa 1 Million Polen. Ein-
hunderttausend starben in Gefangenen-
lagern oder unterwegs zu ihren neuen 
Bestimmungsorten; 30.000 wurden 
erschossen.

Russland deportierte 600.000 Men-
schen aus Ungarn und inhaftierte etwa 
750.000. Die Zahlen der anderen Län-
der, die von der Sowjetunion beherrscht 
wurden, sind genauso erschreckend. Das 
Schwarzbuch des Kommunismus schätzt, 
dass in Osteuropa während des 20. Jahr-
hunderts 1 Million Menschen durch kom-
munistische Regime starben.

Diese Zahlen sind nicht bloße Sta-
tistiken. Jede Zahl repräsentiert irgend-
jemand, der seit Menschengeden-
ken hei mat ver t r ieben 
oder eingesperrt wurde oder 
Schlimmeres erlebte. Einst 
freie Länder erlebten, wie 
große Teile ihrer Bevölke-
rungen ausgelöscht wurden, 
und jene die verblieben, wurden gezwun-
gen, unter einem berüchtigt repressiven 
Regime zu leben. Die Narben sowjetischer 
Herrschaft sind bis heute nicht verheilt.

Was Russland fürchtet
Aber auch die Russen haben in der jün-
geren Vergangenheit schrecklich gelitten. 
Viele dieser Leiden wurden von ihren eige-
nen Herrschern verursacht: Bis zum Jahre 
1953 wurden unter der Sowjetunion 14 Mil-
lionen in Gulags gesperrt. Sie haben aber 

auch infolge westeuropäischer Überfälle 
schrecklich gelitten. Im Zweiten Weltkrieg 
starben an der Ostfront um die 14 Millio-
nen Zivilisten, mehr als 11 Millionen davon 
Sowjets (basierend auf Vorkriegsgrenzen). 
Wenn gefallene Soldaten mitgezählt werden, 
starben ungefähr 15 Prozent der Gesamtbe-
völkerung der Sowjetunion im 2. Weltkrieg 
im Konflikt mit Europa.

Und das war nicht der erste Krieg, in 
dem Russland half, einen europäischen 
Tyrannen mit ungeheuren Kosten zu besie-
gen. Im Jahr 1812 startete Napoleon seinen 
massiven Feldzug nach Russland. Er ver-
lor eine halbe Million Männer in diesem 
verheerenden Feldzug, aber auch Russland 
wurde dabei hart getroffen: Dreiviertel von  
Moskau wurden zerstört; hunderttausende 
Soldaten wurden getötet.

Russland hat eine wichtige Lektion 
aus der Geschichte dieser Region gelernt: 
Russland wird zeitweise von europäischen 
Mächten bedroht, um es vollständig zu 
vernichten. Die einzige Möglichkeit sich 
dagegen zu wehren ist, diese Mächte so 
weit wie möglich vom Herzen Russlands 
fern zu halten. 

Napoleon begann seinen Feldzug 
880 km von Moskau und 680 km von St. 
Petersburg entfernt. Hitler startete seine 
Invasion aus ähnlicher Distanz. Hätte 
Russland überlebt, wenn diese Invasio-
nen von der Ukraine aus gestartet worden 
wären, die weniger als 480 km von Mos-
kau entfernt liegt, oder von Estland, das 
weniger als 160 km von St. Petersburg ent-
fernt liegt? In diesen Regionen gibt es keine 
natürlichen Hindernisse, die Russland zur 
Errichtung einer Verteidigungslinie nut-

zen könnte. Stattdessen 
sind die Russen gezwun-
gen, sich allein auf die bloße 
Entfernung zu verlassen. 

Daher Russlands gegen-
wärtiges Vorgehen in der 

Krim und östlichen Ukraine. Präsident 
Putin ist nicht in Panik geraten – er sieht 
keinen europäischen Napoleon, der euro-
päische Heere nach Moskau marschie-
ren lassen könnte. Aber er weiß, dass das 
Potential dazu vorhanden ist. Man kann 
eine Nation nicht nur mit der Hoffnung 
verteidigen, dass die düstersten Abschnitte 
in der Geschichte der Nation nicht wieder 
geschehen würden. Also hält er 
Europa so fern wie möglich von 
seinen Grenzen. 



4

Was uns zu dem gegenwärtigen Still-
stand bringt. Osteuropa hat eine lange 
Geschichte unter russischer Herrschaft. 
Genau das rettete Russland zweimal in 
den letzten zwei Jahrhunderten. Russ-
lands Vorstoß nach Westen bedeutete, 
dass jede Invasion aus dem Westen so viel 
Land abzudecken hätte, dass eine euro-
päische Armee unvermeidlich mit einem 
fürchterlichen russischen Winter konfron-
tiert wäre. Russlands jüngster Vorstoß war 
nicht ein bloßer Landraub – er 
war eine Überlebensfrage. Es 
wird mehr als einige Demons-
tranten in Kiew erfordern, um 
Russland zum Einlenken zu 
bewegen.

Während nun Russland 
weiter Druck ausübt, leisten Mittel- und 
Osteuropa – mit ihrer langen Leidensge-
schichte durch die Hand Russlands – wei-
terhin Widerstand. Aber alleine sind sie 
dazu nicht in der Lage. Ohne Unterstüt-
zung einer starken ausländischen Macht 
werden die unabhängigen Staaten von 
Mittel- und Osteuropa den Beweis liefern, 
dass sie nicht durchhalten können, wenn 
der Nachbar Russland unversehrt und 
mächtig bleibt.

Auf der Suche nach Verbündeten
Diese Nationen haben zwei mögliche 
Hilfsquellen: die Vereinigten Staaten und 
den Rest von Europa. In den vergangenen 
Jahren hat Amerika wiederholt gezeigt, 
dass es nicht gewillt ist, sich für diese 
Region einzusetzen. Dennoch, mit russi-
schen Scharfschützen auf den Dächern der 
ostukrainischen Regierungsgebäude, ver-
suchen diese Nationen wieder einmal, die 
Amerikaner zur Hilfe zu bewegen. 

Hierzulande war die europäische 
Option nicht wirklich vielversprechend. 
Aber Osteuropa kann auf den Rest des 
Kontinents viel direkteren Einfluss neh-
men. Dabei ist es das Ziel dieser Natio-
nen, den Zentren der EU-Macht näher zu 
kommen und diese zusammenzuschließen 
zu einer Macht, die sich gegen Russland 
behaupten kann.

Der polnische Ministerpräsident, 
Donald Tusk, forderte Europa vor Kurzem 
auf, einen gemeinsamen Energiemarkt 
zu bilden, um sich von Russlands „Ener-

gie-Würgegriff “ auf den Kon-
tinent zu befreien. Ferner hatte 
er erklärt, Polen solle sich einen 

Beitritt zur Eurozone überlegen. Obwohl 
Polen auf der Hut vor der Wirtschaft 
des Euros ist, ist es gleichzeitig mehr um 
seinen eigenen Schutz besorgt.

„Aus strategischer Sicht würde eine Mit-
gliedschaft in der Eurozone einen weiteren 
Anker zur Festigung Polens in der Gruppe 
der wichtigsten westlichen Länder bedeu-
ten und unsere Sicherheit verbessern“, 
sagte Tusk in einem am 9. April im Nach-
richtenmagazin Polityka veröffentlichten 

Interview. „Früher oder später 
werden wir zu dieser Diskus-
sion zurückkommen müssen.

In der Tat, die Nähe die-
ser Region zu Russland ist der 
bedeutendste Faktor in der 
Euromitgliedschaft. Estland 

und Lettland, die an Russland grenzen, 
sind dem Euro beigetreten. Litauen, welches 
nicht an Russland grenzt, hat es nicht getan.

Zaghaftes Europa
Bis zu diesem Zeitpunkt jedoch hat die 
EU auf dieses Drängen außer mit Gesprä-
chen kaum reagiert. Die NATO hat ledig-
lich symbolische Truppen nach Osteuropa 
verlegt. Für Nationen wie Deutschland ist 
es bereits ein großer Schritt, eine Handvoll 
von Flugzeugen in diese Region zu senden. 
Aber für die Nationen im Osten ist es ein 
winzig kleiner Schritt.

„In Mitteleuropa gibt es ein tiefes Gefühl 
des Verrats“, schrieb der US-Nachrichten-
dienst Stratfor. „Die polnische Regierung, 
die um starken und dauerhaften NATO-
Schutz gebeten hatte, erhielt keinen. … Die 
Länder vom Baltikum bis südlich nach 
Bulgarien spüren, dass die europäischen 
Institutionen, auf die sie bauten – und wir 
können die NATO mit einbeziehen – ver-
sagt haben“ (9. April). Osteuropa braucht 
etwas viel radikaleres als das, was wir zu 
sehen bekamen. Für diese Nationen hat 
Russlands Invasion der Krim die Illusion 
vom „Ende der Geschichte“ – nämlich, 
dass wir mit dem Fall der Sowjetunion 
irgendwie in ein magisches neues Zeital-
ter eingetreten sind, wo Krieg ein Ding 
der Vergangenheit ist – völlig zerstört. 
Für seine Sicherheit braucht Osteuropa 
eine in ihren Ländern stationierte Streit-
macht, die in der Lage ist, eine Invasion zu 
verhindern.

Die NATO-Mitglieder von Osteuropa 
sind fürs Erste wahrscheinlich sicher vor 
Russland – obwohl ein „wahrscheinlich 

sicher“ weniger als beruhigend ist, wenn 
es um die nationale Existenz geht, die 
auf dem Spiel steht. Die NATO hat keine 
bedeutenden Streitkräfte in Osteuropa 
stationiert. Die USA können sich mit nur 
einer Rede oder einem Stück Papier aus der 
Region zurückziehen. Ohne eine beträcht-
liche Truppenstärke vor Ort können 
Garantien in einem einzigen Augenblick 
entzogen werden. NATO-Garantien sind 
wahrscheinlich gut für heute. Aber was ist 
in fünf Jahren? Oder in fünf Monaten? 

Amerikas Wort hat niemals weniger 
gegolten. Die USA haben 2008 versagt, 
Georgien vor Russland zu schützen – die-
ses Jahr haben sie einen ähnlichen Akt 
des Verschwindens in der Ukraine gezeigt. 
Washingtons Rote Linie für Syrien wurde 
ignoriert. Die US-Reaktion auf Chinas 
Gebietsansprüche war so schwach, dass 
Japan sich öffentlich besorgt zeigt, sich 
nicht mehr auf Amerikas Verteidigungsver-
sprechen verlassen zu können. Als radikale 
Islamisten Amerikas langfristigen Verbün-
deten in Ägypten, Hosni Mubarak, bedroh-
ten, favorisierte Amerika die Islamisten. 
In den letzten Jahren wurde beinahe jede 
Nation, die für ihre Verteidigung auf Ame-
rika baute, enttäuscht. Kein Wunder, dass 
Osteuropa befürchtet, dass Amerikas Wort 
es nicht viel länger schützen wird.

Deshalb will Osteuropa drastischere 
Maßnahmen. Es wird seine Appelle weiter-
hin an die Supermacht richten, die Russ-
land in der Vergangenheit erfolgreich ent-
gegengewirkt hat, aber gleichzeitig werden 
diese Länder einen ernsten und dauerhaf-
ten Druck auf Europa ausüben, Nägel mit 
Köpfen zu machen. Für sie bedeutet das 
die Stationierung von französischen, deut-
schen und hoffentlich britischen Truppen 
in ihren Ländern. Das bedeutet also eine 
Art von europäischer Armee.

‚Wir müssen mutig sein‘
Die Geschichte Osteuropas zeigt, dass das 
Überleben dieser Länder auf dem Spiel 
stehen könnte, und sie wissen es. Am 14. 
März führte die Associated Press eine 
Umfrage bezüglich der Stimmung in die-
sen Ländern durch mit folgendem Ergeb-
nis: „Gebrochene Hilfszusagen des Wes-
tens. Eine tragische Geschichte russischer 
Invasionen, die Jahrhunderte zurückreicht. 
Ein schmerzliches Bewusstsein, dass Kon-
f likte in dieser unbeständigen Region 
a n s t e c k e nd 

15  
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ch kann mir vorstellen wie 
zornig ich wäre, wenn mir die 
Bundesregierung mein Land, 
von dem ich glaubte, dass es 
mir gehörte, mit Gewalt weg-
nehmen wollte. Umso mehr, 
wenn es Land war, auf dem 
mein Vater Viehzucht betrieb, 

und sein Vater vor ihm; Land, auf dem ich 
meine Kinder großgezogen hatte; Land, 
welches Generationen von Blut, Schweiß 
und Tränen enthielt, die meine Familie 
geopfert hatte, um es zu erhalten und zu 
verbessern.

Ich wäre wütend, wenn mir das Land 
weggenommen würde, besonders wegen 
des angeblichen Vorhabens, eine Schild-
kröte zu beschützen, die die meisten Stadt-
bewohner nie sehen noch sich darum 
kümmern werden, sobald der Medienzy-
klus sich gedreht hat – eine Landschild-
kröte, die hinreichend gefährdet war, um 
mein Land zu konfiszieren, jedoch nicht 
so gefährdet ist, dass die Regierung den 
Bau einer Solarstromanlage in der Nähe 
genehmigt hat; eine Schildkröte, für die 
es keinen wissenschaftlichen Beweis gibt, 
dass die Viehzucht mit ihr unvereinbar ist.

Cliven Bundy braucht sich das alles 
nicht vorzustellen, er erlebt es. Diese Situ-
ation machte ihn zornig genug, sich der 
Regierung – SWAT-Team (Spezialeinheit), 
Helikoptern, Söldnern, Scharfschützen 
und dergleichen – zu widersetzen.

Wem gehört das Land?
Bundy ist der Viehzüchter in Nevada, der 
gegen das Federal Bureau of Land Manage-
ment (Bundesamt für Landverwaltung – 
BLM) kämpft, um sein Vieh auf öffentli-
chem Land, auf dem seine Familie seit 1877 
ihr Vieh weidete, halten zu können. Sein 
Fall hat Fragen aufgeworfen über Kompe-
tenzüberschreitungen der Regierung und 
Rechte des Staates – oder deren Nicht-
vorhandensein. Ist Nevada überhaupt ein 
Staat, wenn der Bundesregierung 85 Pro-
zent des Landes innerhalb seiner Grenzen 

„gehören“? fragt Bundy.
Bundy wirft eine interessante Frage auf: 

Warum sollten die Menschen in Nevada 
weniger Rechte auf ihr Land haben, als 
die in New York oder Illinois? Hier geht 
es nicht ums Geld, sagt er. Es geht darum, 
wem das Land gehört, was seiner Meinung 
nach der Staat von Nevada ist, nicht die 
Zentralregierung.

Bevor das BLM überhaupt exis-
tierte haben Bundy und seine Familie in 
Nevadas Gold Butte nahezu 70 Jahre lang 
Viehzucht betrieben. Sowohl die Bundys 
als auch viele andere Viehzüchter wurden 
dazu bewogen, in der Gegend anzusiedeln 
mit dem Versprechen von freiem Weide-
land, ohne Gebühren oder Einschränkun-
gen. Es war Teil eines Planes der Regierung, 
den Westen zu entwickeln – und die Bun-
dys haben ihren Teil dazu beigetragen. Es 
war ein Gewinn für beide Seiten.

Dann, laut der Bundys, änderte die Regie-
rung die Bedingungen der Übereinkunft.

Bundy sagt, es gab einst 51 Viehzüch-
ter in Gold Butte; jetzt ist er der letzte. 
Warum? Seine Antwort: Die Zentral-
regierung hat sie zur Geschäftsaufgabe 
reglementiert.

Es gibt jedoch zwei Seiten zu jeder 
Geschichte.

Das Land auf dem die Bundys 
ihre Rinder halten, ist Eigentum 

Nevada ist wieder einmal der Wilde Westen. In einer Konfrontation 
zwischen Bundesbehörden und Amerikas Neo-Revolutionären  
beschuldigen sich beide Parteien der Gesetzlosigkeit. Hier ist, 
warum es wirklich gefährlich ist. von robert morley 
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GESETZLOSIGKEIT Demonstranten, 
einige mit Waffen, setzten sich ein für einen 
Mann, der das Bundesgesetz bricht. Doch 
sie sagen, die Bundesbeamten selbst seien 
Gesetzesbrecher.
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des Bundes. Bundys emotionale Ver-
bindung zu dem Land macht es nicht zu 
seinem Eigentum. Zwei Gerichte haben 
Bundys Ansprüche zurückgewiesen. Der 
letzte Richter fand keine Begründung 
für sein Argument: dass das betreffende 
Land eigentlich dem Staat gehören sollte 
und das BLM deshalb keine Zuständig-
keit hätte. Es wurde berichtet, dass Bundy 
sich bei Gericht selbst verteidigte, weil kein 
Rechtsanwalt diesen Fall plädieren könnte.

Bundys Probleme begannen im Jahr 
1993, nachdem die Wüstenschildkröte auf 
die Liste bedrohter Arten gesetzt wurde 
und das BLM Bundy befahl, die meisten 
seiner Rinder zu entfernen. Er weigerte 
sich. Das BLM reagierte mit Geldstrafen. 
Daraufhin beschloss Bundy, seine Gebüh-
ren für die Nutzung des Weidelandes nicht 
zu bezahlen, indem er sich dahin gehend 
äußerte, dass es keinen Sinn mache, Ver-
waltungsgebühren an eine Agentur zu 
zahlen, die versuchte, ihn von seinem 
Land zu treiben. Zu diesem Zeitpunkt 
gab er seine Rechte auf, sagten Rechtsan-
wälte, und begann von der Öffentlichkeit 
zu stehlen.

Aber das Problem gärte. Geldstrafen 
über zwanzig Jahre summierten sich. Das 
BLM sagt, seine Rechnung käme auf mehr 
als $ 1 Millon. Bundy hat keinen Dime (10 
Cents) bezahlt. Mittlerweile frisst sein 
Vieh weiterhin kostenfrei auf öffentlichem 
Land. Bundys Kritiker sagen, er sei nichts 
als ein „Wohlfahrtskönig“ der von den 
Leuten stiehlt. Nach den Buchstaben des 
Gesetzes, könnten sie recht haben.

Allmählich nahmen Umweltschutz-
gruppen die Geschichte Bundys auf und 
zwangen das BLM, Maßnahmen zu ergrei-
fen. Ein Richter ordnete an, Bundys Rinder 
zusammenzutreiben.

Und ein Krieg um Land wie kein ande-
rer in der US-Geschichte, brach aus.

Dies ist der Zeitpunkt, wo diese 
Geschichte von einem störrischen Vieh-
züchter, der sich weigert, sich einem Gesetz 
zu fügen, das er als ungerecht empfindet, 
sich ändert zu einer über eine zunehmend 
militarisierte Regierung und über Politi-
ker, die das Gesetz sehr gezielt durchset-
zen. Es wird eine Geschichte über Milizen 
und Menschen, die gewillt sind, durch das 
ganze Land zu reisen und ihr Leben zu ris-

kieren, um einen Viehzüchter zu 
verteidigen, dem sie nie begeg-
net waren – und eine Nation, die 

darauf vorbereitet ist, mit rassistischen 
Gewalttaten zu explodieren.

Armee gegen Kühe
Am 27. März überfielen etwa 200 BLM 
Angestellte und Vertragsarbeiter Clark 
County, Nevada – Helikopter, Gelände-
fahrzeuge, Flugzeuge und viele andere. Sie 
blockierten sage und schreibe 130.310 Hek-
tar öffentliches Land, um eine Herde von 
500 Stück Vieh, die sich widerrechtlich auf 
dem Land befand, aufzuspüren. Von da an 
waren diese Bundesbürokraten das Gesetz 
in der Stadt.

Aber nicht jeder war damit einver-
standen, dass die BLM Armee das Gesetz 
sein sollte. Die Leute fragten sich: Warum 
hat das BLM eine Armee geschickt, um 
einige Kühe zu beschlagnahmen? Warum 
brauchte die Polizei Kampfhunde? Noch 
wichtiger, warum haben nicht gewählte, 
von der Regierung eingesetzte Bürokra-
ten ihre eigene private militarisierte Poli-
zeitruppe, die angeblich die Autorität der 
örtlichen Polizei übernimmt? Warum 
hat das BLM dieses Problem nicht durch 
reguläre Strafverfolgungs-Kanäle gelöst?

Dann begann das BLM Zäune aufzu-
stellen, um „Protestzonen“ und „Bereiche 
der freien Meinungsäußerung“ abzugren-
zen, in denen Protestieren „erlaubt“ sein 
würde. Laut BLM war der Rest der 3.108 
Quadratkilometer des öffentlichen Gebie-
tes, einschließlich öffentlicher Straßen, 
jetzt für jedermann gesperrt. Es verord-
nete sogar eine 30-tägige Flugverbotszone.

Das kam auch nicht gut an.
Gouverneur Brian Sandoval von 

Nevada sagte, die Korral-ähnlichen Pro-
testzonen wären „beleidigend“ und dass 
sie „laut der amerikanischen Verfassung  
auf „den Grundrechten der Einwohner 
Nevadas“ herumtrampelten.

Die Leute ignorierten die Bereiche der 
freien Meinungsäußerung ohnehin. Kon-
frontationen waren die Folge. Im Zeitalter 
der Fotohandys ließ dies das BLM sicher 
nicht gut aussehen. YouTube Videos zei-
gen BLM Beamte mit Elektroschockern, 
bei physikalischen Übergriffen, wie sie 
Pistolen auf Leute richteten und einen 
Kampfhund auf die Demonstranten hetz-
ten. Eine 50-jährige Frau wurde attackiert 
wie beim Fußball, als sie sich weigerte, sich 
vor einem LKW zu entfernen. Einige der 
Demonstranten benahmen sich ebenfalls 
nicht so einwandfrei.

Ungefähr zu diesem Zeitpunkt began-
nen Bürgerwehr-Gruppen aus dem ganzen 
Land anzukommen.

Am Rande eines anderen 
Unabhängigkeitskrieges
Die Bürgerwehr-Mitglieder der Oath Kee-
pers (die Organisation, zusammengesetzt 
aus Militär und Gesetzvollstreckungsmit-
gliedern, die der Verfassung die Loyalität 
zusichern aber nicht der Regierung), die 
III Prozent Patrioten (deren Name von 
der Behauptung kommt, dass 3 Prozent 
der Amerikaner in der amerikanischen 
Revolution gekämpft haben), die Ari-
zona Staatsmiliz und verschiedene andere 
waren anwesend.

Scot t  Shaw, Mitbegründer der 
Oklahoma Freiwilligenmiliz, die sich 
rühmt, 50.000 Mitglieder zu haben, sagte, 
sie wären mit AK-47 Sturmgewehren, AR-15 
halbautomatischen Gewehren, Scharf-
schützengewehren und anderen militäri-
schen Restbeständen bewaffnet. Er erzählte 
Breitbart News, dass sie bereit wären, 
tödliche Gewalt anzuwenden, wenn nötig.

Wie auf ein Stichwort begannen 
Geschichten darüber aufzutauchen, wie 
das BLM auch versuchte, 36422 Hektar 
privaten Grundbesitzes entlang der Texas-
Oklahoma Grenze zu beschlagnahmen. 
Und wie das BLM schon einmal schuldig 
gesprochen worden war, eine Verschwö-
rung angezettelt zu haben, eine buch-
stäbliche, absichtliche Verschwörung, um 
eine andere Familie nicht nur ihrer Wei-
derechte zu berauben … sondern sie auch 
ihrer erworbenen Eigentumsrechte zu 
berauben“, wie der vorsitzende Bundesbe-
zirksrichter Robert C. Jones von Nevada 
berichtete.

Aufgrund eines drohenden Kriegsaus-
bruches veröffentlichte Reuter Bilder von 
Demonstranten auf einer Brücke mit Blick 
auf eine Protestzone. Es wurde ein Mann 
in einer kugelsicheren Weste im militäri-
schen Stil gezeigt, wie er mit seinem Jagd-
gewehr auf etwas zielte, das BLM-Ranger 
zu sein schienen. Ein anderer Mann wurde 
mit den Worten zitiert, dass Protestver-
anstalter eine Strategie ausgearbeitet hät-
ten, Frauen und Kinder in die Frontlinien 
zu stellen für den Fall, dass  geschossen 
würde. Die Huffington Post berichtete, 
dass etwa 1.000 Milizionäre vor Ort wären.

Während die Anzahl der Demons-
tranten zunahm, stieg die Spannung 
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und schließlich drohten BLM-Beamte 
auf die Demonstranten zu schießen, von 
denen viele bewaffnet und beritten waren, 
Sechsschusspistolen besaßen und so. Es 
sah aus wie etwas direkt aus dem Wilden 
Westen.

Dankbarerweise setzten sich kühlere 
Köpfe durch und die Bundesagenten gaben 
nach. Gewalt wurde verhindert und Bundy 
bekam einige seiner Rinder zurück.

Bundy-Unterstützer nannten es einen 
großen Sieg für die Freiheit.

Allerdings sah es nicht jeder als einen 
Sieg für Amerika. Nevada Senator Harry 
Reid sagte: „Jene Leute, die sich als Pat-
rioten ausgeben, sind es nicht. Sie sind 
nichts anderes als einheimische Terro-
risten. … Ich wiederhole: Was da oben 

Amerika bezeichnete ihn als Rassist. CNN kritisierte ihn heftig. ABC 
brandmarkte ihn. Selbst Sean Hannity von Fox News wandte sich 

gegen ihn.
Nachdem das Bureau of Land Management (Bundesamt für Landver-

waltung) entschieden hatte, seine Kühe freizugeben, erklärte der 67-jäh-
rige Cliven Bundy, warum er glaubt, dass die ‚große Wohlfahrtspolitik der 
Regierung‘ Amerika zerstört. Die New York Times gab Bundys Äußerun-
gen bekannt: „‚Ich möchte Ihnen noch eine weitere Sache erzählen, die 
ich über die Neger weiß‘, sagte er. Herr Bundy erinnerte sich, an einem 
sozialen Wohnbau in Nord Las Vegas vorbeigefahren zu sein, ‚und die Tür 
an der Vorderseite dieses regierungseigenen Hauses war wie gewöhn-
lich offen, und die älteren Bewohner und die Kinder – und es gibt da 
stets zumindest ein halbes Dutzend Leute, die auf dem Vorbau sitzen – 
sie hatten nichts zu tun. Sie hatten für ihre Kinder nichts zu tun. Sie hat-
ten nichts für ihre jungen Mädchen zu tun‘“ (23. April).

Bundy fuhr fort: „Und weil sie hauptsächlich von staatlicher Unterstüt-
zung lebten, was tun sie nun? Sie kümmern sich nicht um ihre kleinen 
Kinder und ihre jungen Männer gehen ins Gefängnis, weil sie nie gelernt 
haben, Baumwolle zu pflücken. Und ich habe mich oft gefragt, ob es 
ihnen als Sklaven nicht besser ginge, wenn sie Baumwolle pflückten, ein 
Familienleben hätten und etwas tun würden, oder sind sie besser dran 
mit der staatlichen Unterstützung? Sie erhielten nicht mehr Freiheit – sie 
bekamen weniger Freiheit.“

Die Frage, ob es den Schwarzen unter der Sklaverei besser ginge 
oder nicht, ist aufrührerisch und absurd. Darüber hinaus wird die Ver-
wendung von Ausdrücken wie „Neger“, obwohl sie vor vier Jahrzehnten 
gebräuchlich waren, als beleidigend betrachtet. Es ist auch anstößig, pau-
schale Verallgemeinerungen zu machen. 

Aber ist Bundy wirklich der böse, kaltherzige Rassist, wie er darge-
stellt wird? Beachten Sie, was Bundy außerdem noch sagte, aber von der 
Times nicht zitiert wurde: „Und was ich Ihnen gegenüber ausgesagt habe 
– ich habe den Watts-Aufruhr miterlebt, ich habe den Beginn des Feuers 
und das letzte Feuer gesehen. Was ich gesehen habe, ist innere Unruhe. 
Die Menschen sind nicht glücklich, sie denken, sie haben nicht ihre Frei-
heiten, sie haben diese Dinge nicht, und sie hatten sie wirklich nicht.

Wir haben von diesem Tag an bis heute ziemlichen Fortschritt 
gemacht, und wir wollen sicherlich nicht zurückgehen. Wir wollen 
sicher nicht, dass die Farbigen zu diesem Punkt zurückkehren müssen. 
Wir wollen wirklich nicht, dass die Mexikaner zu diesem Punkt zurück-
kehren müssen. Und wir können sofort etwas verändern, indem wir 
uns in Acht nehmen vor diesem Bürokratismus und es auf friedliche 
Weise tun.“

Warum hat die Times diesen Teil nicht berichtet? Die Aussage, er 
möchte nicht, dass die Menschen zu diesen Zeiten zurückkehren, eignet 
sich nicht für das rassistische Etikett – selbst wenn Bundy politisch nicht 
korrekte Worte wie „Farbige“ gebrauchte, die viele Leute als rassistisch 
einstufen.

Die Times war auch der Meinung, dass es nicht sinnvoll wäre, den 
folgenden Teil von Bundys Ansprache zu zitieren: „Lassen Sie mich nun 
über die spanischen Leute sprechen. Sie wissen, mir ist bewusst, dass 
sie entgegen unserer Verfassung hier herüberkommen und unsere Gren-
zen überschreiten. Aber sie sind hier, und sie sind Menschen – und ich 
habe mit vielen von ihnen Seite an Seite gearbeitet.

Sagen Sie nicht, dass sie nicht arbeiten, und sagen Sie nicht, dass sie 
keine Steuern zahlen. Und erzählen Sie mir nicht, dass sie keine besse-
ren Familienstrukturen als die meisten von uns Weißen haben. Wenn Sie 
diese mexikanischen Familien betrachten, sie sind immer zusammen, sie 
picknicken zusammen, sie verbringen ihre Zeit zusammen, und ich sage 
Ihnen, dass sie meines Erachtens furchtbar nette Leute sind. Und wir 
müssen es zulassen, dass diese Leute sich uns anschließen und mit uns 
sind, und sie nicht von unseren Festen ausschließen.“

Wenn Bundy ein Rassist ist, so scheint er keine Probleme mit Men-
schen spanischer Abstammung zu haben. 

Warum haben die New York Times, CNN, ABC oder MSNBC nicht ein-
mal einen Teil der restlichen Ansprache Bundys wiedergegeben? Die 
Antwort ist, weil die großen Medien absichtlich Rassenauseinanderset-
zungen schüren, um politisch zu punkten und die Einschaltquoten zu 
erhöhen – auch wenn es den Hass schürt und die Nation zerstört.

Hat Bundy anstößige Dinge gesagt? Zweifellos. Aber ist er ein Ras-
sist? Ich weiß es nicht. Ich bin dem Mann nie begegnet. Der Schreiber für 
die New York Times, der ihn diffamiert und seine Worte falsch dargestellt, 
weiß es auch nicht. Ebenso wenig wissen es all die Medienunternehmen 
und Talkshow-Moderatoren, die über seine Äußerungen herfielen. Ich 
weiß aber, dass die volle Abschrift seiner Rede nicht das ausdrückt, was 
CNN ausdrückt. 

Dem, was auf der Bundy-Ranch geschah, eine rassistische Geschichte 
hinzuzufügen, war nichts anderes, als Öl ins Feuer zu gießen. 
Und wenn man mit dem Feuer spielt, dann könnte sich mehr 
als eine Person verbrennen.  ROBERT MORLEY

CLIVEN BUNDY

Öl ins Feuer gießen
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passierte war einheimischer Terroris-
mus.“

Reid’s Bemerkungen verbreiteten 
sich wie ein Lauffeuer. Sie wurden zum 
Schlachtruf für das rechte Lager. Demons-
tranten sinnierten: Wir sind also ein-
heimische Terroristen, weil wir gegen 
eine harte Regierung protestieren, die 
die Grundrechte wegnimmt – aber als 
Major Nidal Hasan faktisch 13 Leute im 
Fort Hood Armeestützpunkt ermor-
dete, war dies nur „Gewalt am Arbeits-
platz“? Für viele Demonstranten schienen 
Reid’s Bemerkungen ihre schlimmsten 
Verdächtigungen zu bestätigen.

Reid fuhr fort: „Wir können keine ame-
rikanische Bevölkerung dulden, die gegen 
das Gesetz verstößt und sie dann einfach 
weglaufen lassen.“

„Es ist noch nicht vorbei“, sagte er.

Gesetzlosigkeit
Ironischerweise ist Gesetzlosigkeit genau 
das, dessen die Bundy-Befürworter die 
Regierung beschuldigen. Wie ein Bericht-
erstatter schrieb: „Ist er eine Union, die die 
Obama-Regierung um eine Außerkraft- 
setzung für ein weiteres Jahr bitten darf? 
Ist er eine Person mit niedrigem Einkom-
men, die fragen darf, dass die Anordnung 
(seine Kühe zu entfernen) um ein weiteres 
Jahr aufgeschoben wird? Ist er aus einem 
anderen Land und bittet, nicht abgescho-
ben zu werden aufgrund seiner besonders 
traurigen Geschichte?

„Weil diese Regierung das Gesetz 
wegen selektiver Rechtsdurchsetzung 
zum Gespött gemacht hat, ist es schwer zu 
begreifen, warum es erforderlich ist, einige 
Kühe zu entfernen und den Lebensunter-
halt dieser Familie zu zerstören, aber es 
nicht wichtig ist, den Rest dieser Dinge 
zu tun.

Wir befinden uns an einem gefähr-
lichen Platz mit der selektiven Rechts-
durchsetzung dieser Regierung. Es braucht 
nicht viel für die Menschen um zu fragen: 
‚Warum gilt das Gesetz für mich aber nicht 
für Dich?‘“ (Powerline, 14. April).

Amerika ist ein sehr gefährlicher und 
unbeständiger Platz.

Und die meisten Politiker, die in ihren 
teuren Stadthäusern sicher sind, haben 
nicht die leiseste Ahnung was los ist. Sie 

sehen nicht wie ihr Handeln 
und dessen Wahrnehmung von 
der Öffentlichkeit die Menschen 

dazu führt, gezielt die Gesetze zu wählen, 
welche sie auch befolgen werden.

Ein gefährlicher Cocktail
„Ich glaube, Nevada ist ein souveräner 
Staat“, sagte Bundy. „Und ich halte mich 
an alle Landesgesetze Nevadas. Aber 
ich erkenne nicht einmal an, dass die 
Regierung der Vereinten Staaten existiert.“

Solche Ansichten sind bei mehr als 
einer Milizgruppe verbreitet. Je nachdem 

was Ihre Definition von Miliz ist, gibt es 
270.000 bis 680.000 Menschen, die zu die-
sen Gruppen gehören. Wahrscheinlich gibt 
es einige Millionen mehr, die mit ihnen 
sympathisieren.

Nie zuvor in der heutigen Zeit haben 
verschiedene Milizgruppen sich zusam-
mengeschlossen um bewaffneten Wider-
stand gegen die Regierung anzubieten, wie 
sie es bei der Bundy-Ranch taten, erzähl-
ten Milizexperten Reuters. Man muss 
zurückgehen zum Bürgerkrieg.

Wenige Dinge verärgern die Menschen 
mehr als Besitzrechte: Land und wem es 
gehört. Bringen Sie eine Regierung ins 
Spiel, die als aufdringlich und ungerecht 
angesehen wird – eine, die Gesetze nur 
selektiv durchsetzt – und hunderte von 
Menschen, Milizen und Nicht-Milizen, 
waren gewillt durch das ganze Land zu 
reisen, um einen kaum bekannten Vieh-
züchter, den sie noch nie getroffen hatten, 
zu verteidigen.

Fügen Sie rassistische Spannungen 
hinzu; bewaffnete Milizen, einige mit radi-
kalen Ansichten; eine militarisierte Regie-
rung, der misstraut wird; plus quotenhung-
rige Medien – und Amerika sieht einer 
Zukunft von Zwietracht und Feuer entgegen.

In den letzten Jahren hat die Posaune 
vor dem radikalen Geist der Gesetzlosig-
keit in Washington gewarnt und gesagt, 
wohin dieser führen wird. Die Regierung 

„Wir befinden uns an 
einem gefährlichen 
Platz mit der selektiven 
Rechtsdurchsetzung dieser 
Regierung. Es braucht nicht 
viel für die Menschen zu 
fragen: ‚Warum gilt das Gesetz 
für mich aber nicht für Dich?‘“ 

POWERLINE

hat zahlreiche Schritte unternommen, um 
den Kongress zu umgehen, um eine partei-
ische Agenda durchzuboxen. Der Kongress 
ist kämpferisch geworden und die Regie-
rung hat mit noch drastischeren Maß-
nahmen reagiert. Aber gibt es eine tiefere 
Dimension hinter dem, was geschieht.

„Können Sie begreifen, wie tödlich 
gefährlich dieser Trend der Gesetzlosigkeit 
ist?“ fragte der Chefredakteur der Posaune, 
Gerald Flurry. „Sehr wenige Menschen 

begreifen es. Aber es gibt einen tiefen 
Einblick in die wahre Natur der Gefahr, 
der Amerika heute gegenübersteht. … 
Diese Tendenz zur Gesetzlosigkeit ist 
tödlich! Und auf der Grundlage der 
biblischen Prophezeiungen garantiere 
ich, dass es noch viel schlimmer werden 
wird“ (America under Attack).

In der Ausgabe des Trumpet Maga-
zins vom August 2013 schrieb Herr 
Flurry: „Viele Menschen versuchen so zu 
tun, als ob es kein wirkliches Problem 
gäbe, und dass jene, die sich darüber Sor-

gen machen, zu heftig reagieren. Aber dies 
sollte jeden Amerikaner zutiefst beunru-
higen! Es gibt einen beispiellosen Geist der 
Gesetzlosigkeit hinter all diesen Skandalen! 
Und das führt zu einem viel schlimmeren 
Ausgang, als die meisten Menschen glauben.“

Eine der großen Lektionen der 
Geschichte ist, dass für jeden das gleiche 
Gesetz gelten muss – und sogar der Staat 
muss ihm unterworfen sein. „Wenn Aus-
nahmen gemacht werden“, schrieb der His-
toriker Paul Johnson, „beginnt die Rechts-
staatlichkeit zusammenzubrechen“ – und 
die Gesellschaft kann letzten Endes nicht 
überleben.

Jeder der denkt, dies sei kein wirkli-
ches Problem, sollte das erneut überden-
ken. Mehr als 200 Jahre lang war Ame-
rika erfolgreich wie keine andere Nation in 
der Geschichte. Doch jetzt flackert soziale 
Unruhe auf und eine knisternde Spannung 
weht über die Nation. Was hat sich geändert?

Etwas Gefährliches hat Amerika erfasst 
– weitaus tödlicher als die Menschen glau-
ben wollen. Die Bibel sagt, diesem Trend 
liegt eine geistliche Dimension zugrunde 
und Sie können diese Ereignisse nicht 
verstehen, es sei denn, Sie erkennen diese 
Dimension. Im Grunde geht es nicht um 
irgendeinen Mann oder eine Regierung: 
Es geht um einen bösen Geist, der diese 
Nation zerstören will und auch darum, 
warum Gott das zulässt. n



WIssenschaftler bei der 
NASA verkündeten am 17. 
April die Entdeckung des ers-
ten erdgroßen Exoplaneten 

der geeignet erscheint, menschenähnliches 
Leben außerhalb unseres Solarsystems zu 
unterstützen. „Der Planet mit Namen Kep-
ler-186f“ umkreist sein Zentralgestirn in 
der „habitablen Zone“ – was  bedeutet, 
dass auf seiner Oberfläche lebensfreundli-
che Temperaturen herrschen könnten und 
flüssiges Wasser existieren könnte. 

Die einzigen anderen Planeten, die 
bisher in der „habitablen Zone“ entdeckt 
wurden, sind viel größer als die Erde und 
deshalb sehr unterschiedlich zu unserem 
Heimatplaneten. Viele Leute sind über 
die Entdeckung von Kepler-186f begeis-
tert, weil sie glauben, dass auf ihm Leben 
eher möglich ist als auf anderen bekannten 
Planeten außerhalb der Erde.

„Dies ist eine historische Entde-
ckung des ersten etwa erdgroßen Plane-
ten, der in der habitablen Zone um sei-
nen Stern herum gefunden wurde“, teilte 
Geoff Marcy von der University of Cali-
fornia-Berkeley Space.com mit. „Dies ist 
das bisher beste Exemplar eines habitab-
len Planeten, das bis jetzt entdeckt wurde. 
Die Ergebnisse sind absolut felsenfest. Der 
Planet selbst ist es vielleicht nicht, aber ich 
würde mein Haus darauf verwetten. Er ist 
auf jeden Fall ein Juwel.“

Kepler-186f wurde mit Hilfe des Welt-
raumteleskops Kepler, seinem Namen-
geber, entdeckt. Bei seiner Suche nach 
erdähnlichen Planeten maß das Kep-
ler-Teleskop die Helligkeit von Sternen, 

Die Antwort entzieht sich der 
Wissenschaft – aber sie liegt nicht 
außerhalb unserer Reichweite.  
von richard palmer

Gibt es 
Leben auf 
Kepler- 
186f?

n
as

a

um Helligkeitsschwankun-
gen festzustellen, die auf 

den Durchgang eines Plane-
ten zwischen dem Stern und 

dem Weltraumteleskop hinwei-
sen. Wenn ein Planet sich zwischen 

der Erde und dem entfernten Stern 
bewegt, blockiert er für einen Moment 

lang Teil seines Lichts. Kepler nutzt diese 
kurzfristige Abdunkelung, um Plane-
ten ausfindig zu machen und dann deren 
Größe, sowie die Geschwindigkeit, mit der 
sie ihre eigene Sonne umkreisen und auch 
die Nähe zu ihrer Sonne zu ermitteln.  

Die Sonne von Kepler-186f, näm-
lich  Kepler-186, ist ein roter Zwerg. Das 
bedeutet, dass sie nicht so heiß wie unsere 
Sonne ist – ungefähr halb so groß und 
25-mal schwächer. Kepler-186f  ist seiner 
Sonne viel näher als wir unserer, trotz-
dem bekommt er weniger Energie von 
seiner Sonne als der Mars in unserem 
Solarsystem bekommt.

Darüber hinaus wissen wir nahezu so 
gut wie nichts über Kepler-186f.  Aktu-
elle Theorien weisen darauf hin, dass er 
aus Gestein besteht, aber sie bieten keine 
direkten Beweise. Wie Slates Bad Astro-
nomy Blogger Phil Plait, der Teil des Hub-
ble Space Teleskope Teams der NASA war, 
es formulierte: „Es könnte ein nackter Fel-
sen sein, oder eine fruchtbare Wasserwelt, 
oder ganz aus Styropor-Erdnüssen beste-
hen, oder aus sonst einem seltsamen Ding, 
das wir bisher nicht einmal für möglich 
gehalten haben.“

Niemand behauptet, dass Kepler-186f 
Leben beinhaltet. Schließlich ist der Mars 
auch in der „habitablen Zone“, aber ist er 
eine unfruchtbare Einöde. Es braucht mehr 
als nur Größe und Nähe zu einer Sonne.

Aber wenn wir einen Planeten gesich-
tet haben, der diesen beiden Bedingungen 
entspricht, könnte es mehr da draußen 
geben? Die Antwort ist ein fast sicheres Ja. 
Daten von Kepler und von anderen Pro-
jekten weisen darauf hin, dass Milliarden 
solcher Planeten allein in unserer Galaxie 
existieren. 

Leben auf anderen Planeten? Ja!
Die Bibel enthüllt, dass es gegenwärtig 
kein Leben auf anderen Planeten gibt. In 
Römer 8 beschreibt der Apostel Paulus 
Gottes Schöpfung, die sich in einem vor-
übergehenden Zustand der Verödung und 
des Zerfalls befindend (z. B. Vers 20). Wie 

Herbert W. Armstrong in seinem Buch Das 
Unglaubliche Menschliche Potential schrieb: 
„Die oben behandelte Stelle bestätigt genau 
die bisherigen Erkenntnisse der Astrono-
mie: dass Sonnen Feuerbälle sind, Licht 
und Wärme ausstrahlend, die Planeten 
aber (mit Ausnahme der Erde) tote, lebens-
feindliche, verfallene Himmelskörper, 
doch nicht auf ewig; …“

Während das die NASA nicht stoppen 
wird, anderswo nach Leben zu suchen, 
erhebt sich eine weitere Frage für bibel- 
gläubige Christen: Wenn das Universum 
einer Zweckbestimmung und Planung 
zugrunde liegt, worauf weisen all diese 
Milliarden von Planeten hin, die nur totes 
Gestein, vereiste Bälle oder dichte, gasartige 
Wolken sind?

Die Bibel gibt die Antwort, wenn wir 
unseren Verstand erweitern können um 
sie zu akzeptieren. In Jesaja 45, 18 heißt es: 
Gott hat die Himmel und die Erde gemacht 

– er hat sie nicht geschaffen, dass „sie leer 
sein soll, sondern sie bereitet, dass man auf 
ihr wohnen solle.“ Das betrifft nicht nur 
die Erde – Gott schuf das Universum und 
all seine fernen Planeten, dass diese auch 
bewohnt werden. In einer alten Überset-
zung heißt es in Jesaja 51, 16, Gott hat „die 
Himmel gepflanzt.“

„Denken Sie darüber nach, was das 
besagt“, schrieb der Chefredakteur der 
Posaune, Joel Hilliker, in der engl. Bro-
schüre Our Awesome Universe Potential. 

„Wenn man etwas pflanzt, bedeutet das, 
dass man Samen aussät, von denen man 
erwartet, dass sie wachsen und zu einer 
Ernte heranreifen. … Jesaja 51, 16 schildert, 
dass Gott die Himmel pflanzen wird – die 
Wohnstätte der Sterne – das Universum! Er 
wird es mit Leben besamen und erwarten, 
dass es zu einer größeren, imposanteren 
Ernte heranwachsen wird!“

Diese Planeten sind derzeit leer. Aber 
es wird eine Zeit kommen, wenn Kep-
ler-186f  erneuert wird, genau in die 
richtige Umlaufbahn um seinen Stern 
gebracht wird, mit der richtigen Atmo-
sphäre versehen wird und mit Leben 
bepflanzt wird. Und nicht nur Kepler-186f. 
Andere Planeten werden ebenso mit Leben 
bepflanzt.

Wenn Sie begreifen, dass es wahr-
scheinlich Milliarden von Planeten allein 
in unserer Galaxie gibt, ergibt 
dies eine atemberaubende und 
erregende Vision! n
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rötlichen Ton erscheinen lässt, angefan-
gen von einem staubigen Braun bis hin zu 
einem orangenen oder kupferfarbigen Ton.

Das Phänomen ist eine natürliche 
Erscheinung, die dann verursacht wird, 
wenn Sonne, Erde und Mond im Welt-
raum eine Line bilden. Die Wissenschaft 
erklärt warum. „Dies kommt von der 
Luft, die wir einatmen. Während einer 
vollkommenen Mondfinsternis liegt die 
Erde direkt zwischen Sonne und Mond, 
was dazu führt, dass die Erde ihren Schat-
ten auf den Mond wirft. Wenn die Erde 
keine Atmosphäre hätte, dann würde der 
Mond, wenn er vollständig innerhalb des 
Erdschattens wäre, schwarz und unsicht-
bar erscheinen“, erklärt EarthSky. „Dank 
der Erdatmosphäre ist das, was tatsächlich 
geschieht, viel feiner und schöner. … Wäh-
rend das Sonnenlicht unsere Atmosphäre 
durchdringt, wird der grüne bis violette 
Teil des Lichtspektrums im Grunde her-
ausgefiltert. … Mittlerweile ist der röt-
liche Teil des Spektrums am wenigsten 
beeinträchtigt.

Außerdem, wenn dieses rötliche Licht 
zunächst in die Atmosphäre eindrang, 
wurde es in Richtung Erdoberfläche gebro-
chen. Es wird wieder gebrochen, wenn es 
die Erde auf der anderen Seite wieder ver-
lässt. Dieses doppelte Brechen sendet das 
rötliche Licht während einer völligen 
Mondfinsternis zum Mond.

In seltenen Fällen hat das Licht, das 
den Mond erreicht, genau die Farbe von 
Blut, aber es gibt keine Möglichkeit, das 
im Voraus vorherzusagen“, fügte Space.
com hinzu. „Deshalb gibt es keinen Grund, 
irgendeine spezielle Mondfinsternis Blut-
mond zu nennen, bis sie tatsächlich ihre 
Farbe zeigt.“

Sonnen- und Mondfinsternisse, ein-
schließlich der Tetrade, werden vom 
normalen Lauf der Sonne, der Erde und 
des Mondes verursacht und sind absolut 
berechenbar. Obwohl eine Tetrade sel-
ten ist, gab es eine gerade mal vor einem 
Jahrzehnt, und es wird wieder eine in 18 
Jahren erwartet.

Können wir deshalb diese als ein Zei-
chen betrachten, dass ein erderschüt-
terndes,  prophetisches Ereignis sich am 
Horizont abzeichnet? Biltz und Hagee 
scheinen das zu denken. Hier ist warum. 
 
Warum all die Aufregung über Monde
Mark Biltz ist Gründer von El Shaddai 

Sie haben die Aufmerksamkeit der Öffentlichkeit auf sich 
gezogen. Was sagt die Bibel wirklich darüber? Die Antwort 

könnte Sie überraschen.  von dennis leap

Falls Sie noch nichts von Blut-
monden gehört haben, hier ist, 
worum es geht.

Am 15. April dieses Jahres begann 
die erste von vier ungewöhnlichen Mond-
finsternissen. Sie werden im Abstand von 
etwa sechs Monaten vorkommen – die 
nächste am 8. Oktober, dann am 4. April 
und am 28. September nächsten Jahres – 
und sie werden über ganz Nordamerika 
sichtbar sein. Astronomen nennen das eine 
Mond-Tetrade. Die letzte Tetrade ereignete 
sich in den Jahren 2003 und 2004. Es wer-
den acht weitere solcher Tetraden vor dem 
Jahr 2100 vorkommen.

Wissenschaft ler an der National 
Aeronautics and Space Administration 
(NASA) schätzen, dass das Bemerkens-
werteste der gegenwärtigen Tetrade die 
Tatsache ist, dass alle vier Mondfinster-
nisse für die meisten Amerikaner sichtbar 
sein werden, vorausgesetzt, dass das Wet-
ter mitspielt.

Doch ein großer Teil der amerikani-
schen Öffentlichkeit hat ein viel stärkeres 
Interesse an der Tetrade als an der Schön-
heit, die von tanzenden Himmelskörpern 
am nächtlichen Himmel hervorgebracht 
wird.

Zwei erfolgreiche, zur Weissagung nei-
gende Autoren glauben, dass die Tetrade 
direkt mit einer Prophezeiung in Joel 3,4 
verbunden sei: „Die Sonne soll in Finster-
nis und der Mond in Blut verwandelt wer-
den, ehe denn der große und schreckliche 
Tag des Herrn kommt“. Diese zwei Männer 

und ihre Bücher – Blood Moons 
von Mark Biltz und Four Blood 
Moons von  John Hagee – haben 

große Aufmerksamkeit der Medien auf 
sich gezogen wegen der Aufregung und 
Angst, den sie unter religiösen Leuten 
hervorgerufen haben.

Ist es möglich, dass dieses astrono-
mische Ereignis etwas mit den dramati-
schen und prophetischen Endzeit-Ereig-
nissen zu tun hat? Die Antwort könnte Sie 
überraschen.

Warum Blutmonde
Wissenschaftsorientierte Internetseiten 
wurden mit Fragen über Prophezeiun-
gen, die mit Blutmonden verbunden sind, 
überflutet. „Wir sind keine Experten in 
Bezug auf Prophezeiungen irgendwelcher 
Art“, schrieb EarthSky im April. „Aber wir 
sagen Ihnen, was wir über die neue Defi-
nition von Blutmond wissen, die in letzter 
Zeit so viele Fragen aufgeworfen hat“ (24. 
April). Es wurde erklärt, dass  John Hagee 
und Mark Biltz den Ausdruck Blutmonde 
für die Tetrade von 2014-2015 verwenden 
und würdigten Hagee für das Populari-
sieren des Begriffs in Four Blood Moons. 

„Dieses im Jahr 2013 veröffentlichte Buch 
ist offensichtlich der Grund, der zu all 
den Fragen über die Blutmonde an unsere 
Astronomie-Webseite führte“, schrieb 
EarthSky. „Wir geben zu, wir haben es 
nicht gelesen.“

Warum nennen beide Männer solch 
eine Mondfinsternis einen „Blutmond“? 
Astronomen hüten sich, diesen Ausdruck 
zu gebrauchen. Er scheint auch nicht in der 
Bibel auf.

Hagee und Biltz verwenden ihn höchst-
wahrscheinlich deshalb, weil eine totale 
Mondfinsternis den Mond in einem 

– erfüllen sie biblische 
Prophezeiungen?

BLUTM NDE
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Ministries mit Sitz in Bonney Lake, Was-
hington. John Hagee ist Gründer der Cor-
nerstone Church in San Antonio, Texas. 
Beide Organisationen sind Freikirchen. 
Die beiden Männer haben einander getrof-
fen und sind sich einig, dass die Tetrade 
eine Warnung von Gott ist. Sie sehen einen 
prophetischen Zusammenhang zwischen 
der Tetrade und zwei von Gottes Festen, 
die in 3. Mose 23 dargelegt sind – das Passa 
und das Laubhüttenfest.

In seinem Buch Blood Moons (Blut-
monde), schreibt Mark Biltz: „Im März 
[2008] sah ich im Internet eine unglaubli-
che totale Mondfinsternis über dem Tem-
pelberg in Jerusalem. Ich habe alle Bibel-
verse in Jesaja, Joel, den Evangelien und 
Offenbarung gelesen, wo von einem Mond, 
der wie Blut und einer Sonne, die wie ein 
schwarzer Sack wird, die Rede ist. Ich 
begann über die Möglichkeiten nachzu-
denken, die in der Bibel erwähnten Fins-
ternisse mit dem möglichen Kommen des 
Messias zu verbinden.

„Weil ich die Wissenschaft und Astro-
nomie liebe, entschied ich mich, künftige 
Finsternisse zu untersuchen. … Ich erin-
nerte mich, dass die NASA eine Liste von 
Finsternissen hat, die 5000 Jahre umfasst.  

… Ich bemerkte, dass es in den Jahren 
2014 und 2015 vier totale Mondfins-
ternisse hintereinander gab. An einem 
Morgen, während ich betete, tauchte in 
meinem Kopf ein Gedanke auf: Warum 
vergleiche ich nicht die Daten der Fins-
ternisse auf der NASA Website mit den 
Daten des biblischen Kalenders? Als ich 
es tat, war ich schockiert, herauszufin-
den, dass alle vier Finsternisse – in bei-
den Jahren – auf die biblischen Festtage 
des Passa und des Laubhüttenfestes fielen. 
Ich bin beinahe aus der Haut gefahren.“ 
Während er den Zusammenhang zwi-
schen Tetraden und wichtigen Ereignis-
sen in der jüdischen Geschichte recher-
chierte, entdeckte er, dass es eine Tetrade 
gegeben hatte, kurz nachdem Israel im 
Jahr 1948 eine Nation wurde, und dann 
wieder, als „Israel im Jahr 1967 Jerusalem 
wieder erobert hatte.“

„Für mich sind alle diese Zeichen, 
die eines nach dem andern zusam-
menkommen, möglicherweise die kul-
minierenden Signale, dass Gott die-
ses Kapitel der Menschheitsgeschichte 
abschließt“, schreibt Biltz im letzten Kapi-
tel seines Buches. „Dies könnte die letzte 

Aufforderung vor der Großen Trübsal sein, 
die in der Bibel erwähnt wird.“

Eine ähnliche Geschichte 
– ein anderes Buch
Hagee’s Geschichte ist beinahe ein Spie-
gelbild der Geschichte von Biltz. „Obwohl 
ich die Studie der Sterne in Bezug auf die 
Schöpfung und die Geburt Christi ange-
wandt hatte, musste ich noch den Zusam-
menhang entdecken, den Pastor Mark 
mich gebeten hatte zu ergründen: In wel-
chem Zusammenhang standen die Sonne, 
der Mond und die Sterne mit der Studie 

der Prophezeiung?“ schrieb Hagee in Four 
Blood Moons.

Ich durchsuchte die Schriften nach 
einer neuen Offenbarung mit dieser 
bestimmten Frage im Gedächtnis und 
kam zu zwei Versen, die mich anschrien!“ 
fuhr Hagee fort. Dann zitierte er Joel 2,31 
und Apostelgeschichte 2,20 (der Apostel 
Petrus zitiert hier Joel 2,31). Hagee erklärt: 

„Sonne, Mond und Sterne sind unverkenn-
bar mit Israel und der biblischen Prophe-
zeiung verbunden – und dieser Zusam-
menhang inspirierte dieses Buch. Gott 
wird sie gebrauchen, um den Himmel mit 
einer dringenden Botschaft von höchs-
ter Priorität für die ganze Menschheit zu 
erleuchten.“

„Die Weltgeschichte ist im Begriff sich 
für immer zu ändern“, erzählt uns Hagee 
mit Zuversicht, „und Gott schickt uns 
Botschaften auf seiner hochauflösenden 
Anschlagtafel, indem er im Himmel zu uns 
spricht – und dafür die vier Blutmonde 
benutzt; die Frage ist … hören wir zu?“

Obwohl die beiden Männer sich einen 
Ausweg frei halten – indem sie die Worte 
könnte und möglicherweise benutzen – ist 
es klar, wenn man ihre Bücher liest und 
ihre Webseiten besucht, dass beide über-
zeugt sind, dass sie prophetisch auf etwas 
Großes gestoßen sind.

Während man ihr Interesse für die 
Bibelprophezeiung loben könnte, kön-
nen Sie für das, was sie sagen und her-
ausgeben den Beweis erbringen, ob es die 
Wahrheit ist? Die Geschichte ist randvoll 
von menschlichen Prognosen, die sich als 
nutzlos erwiesen haben.

Ist diese Tetrade das himmlische Zeichen, 
von dem in Joel 2,31 gesprochen wird? Sie 
können die richtige Antwort wissen. In 
der Tat, der großartige Gott, der die Him-
mel erschaffen hat, einschließlich Sterne, 
Sonne, Mond und Erde, möchte dass Sie 
die Wahrheit über Joel 2,31 und all die 

anderen welterschütternden Prophezeiun-
gen wissen. Doch, um zur richtigen Ant-
wort zu kommen, gibt es einige Dinge, die 
Sie tun müssen.

Die Zeitachse der Prophezeiung 
Die Prophezeiung ist ein wesentlicher Teil 
der Bibel. Haben Sie begriffen, dass ihr 
ungefähr ein Drittel der Bibel gewidmet 
ist? Der Apostel Paulus sagte in Epheser 
2,20, dass die wahre Kirche Jesu Christi auf 
dem Fundament der Propheten und ihrer 
prophetischen Schriften aufgebaut ist!

Das wichtigste prophetische Buch der 
Bibel ist die Offenbarung. Dieses Buch ent-
schlüsselt tatsächlich große Teile von ande-
ren Prophezeiungen der Bibel, einschließ-
lich der, die von Biltz und Hagee bezüglich 
der „Blutmonde“ benutzt wurde.

Während das Buch der Offenbarung 
die meisten Bibelleser gründlich verwirrt, 
können Sie dieses mysteriöse Buch verste-
hen. Schließlich enthüllten Gott der Vater 
und Jesus Christus dieses Buch, damit 
es von seinen Dienern verstanden wird 
(Offenbarung 1,1).

Im Jahr 1972 schrieb Herbert W. Arm-
strong in seiner Broschüre Das Buch der 
Offenbarung jetzt klar verständ-
lich! „Während das Buch der 
Offenbarung selbst ein wichtiger 

Während man ihr Interesse für die 
Bibelprophezeiung loben könnte, 
können Sie für das, was sie sagen und 
herausgeben den Beweis erbringen, ob 
es die Wahrheit ist? Die Geschichte ist 
randvoll von menschlichen Prognosen, 
die sich als nutzlos erwiesen haben.
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Die sieben Siegel 
der Offenbarung

Die himmlischen Zeichen
Offenbarung 6,12-17
Matthäus 24,29; Joel 2,30-316.

 S
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Ein Symbol ist wie ein Gleichnis
Herr Armstrong erklärte: „Und jetzt 
möchte ich, dass Sie eine sehr wichtige 
Tatsache begreifen, die unser Problem 
betrifft und was die meisten von Ihnen 
vorher noch nie begriffen haben. Haben 
nicht auch Sie so wie die meisten anderen 
stets gedacht, dass Jesus in Gleichnissen 
sprach, um den Sinn seiner Worte kla-
rer zu machen – dass er Gleichnisse als 
eine Art Illustration gebrauchte, damit 
die Menschen ihn besser verstehen wür-
den? Diese Annahme ist jedoch falsch! Im 
Gegenteil, ob Sie es glauben oder nicht, 
Jesus sprach in Gleichnissen, um den Sinn 
seiner Rede vor der Menschenmenge, die 
ihm gewöhnlich folgte,  zu verbergen! 
Dieses zu wissen gibt uns den Schlüs-
sel zur Offenlegung dieser Symbole des 
Buches Offenbarung in die Hand“ (ebd.). 
Sehen Sie sich Matthäus 13,1-13 an, um zu 
beweisen, was Herr Armstrong hier lehrt. 
Achten Sie besonders auf Vers 11.

Hat Christus die wörtliche Bedeutung 
dieser merkwürdigen Symbole von Offen-
barung anderswo im Neuen Testament ent-
hüllt? „Allerdings!“ antwortete Herr Arms-
trong. „Seine Jünger – diejenigen, denen er 
die Bedeutung seiner Gleichnisse offenzu-
legen pflegte; diejenigen, denen es gegeben 
war, diese Geheimnisse zu wissen – traten 
einmal in einer privaten Unterredung auf 
dem Ölberg an Christus heran und fragten 
ihn: ‚Sage uns, wann wird das geschehen? 
Und was wird das Zeichen sein für dein 
Kommen und für das Ende der Welt‘? Jesus 
gab ihnen eine klare Antwort. Er sprach 
eine erstaunliche Prophezeiung hinsicht-
lich der heutigen Weltereignisse und 
unserer unmittelbaren Zukunft aus!“ (ebd.).

In der erstaunlichen Prophezeiung 
am Ölberg, die in Matthäus 24, Markus 
13 und Lukas 21 aufgezeichnet ist, gab 
Christus in verständlicher Weise einen 
genauen Überblick über die sieben Siegel 
im Buch der Offenbarung. Sehen Sie sich 
die nebenstehende Tabelle über die sieben 
Siegel und den Verlauf der Geschichte im 
Buch der Offenbarung an. Die Prophezei-
ung am Ölberg unterstreicht eine Zusam-
menfassung von Weltereignissen von 31 
v. Chr. bis zur Rückkehr Jesu Christi. Sie 
sollten alles von Matthäus  24,1-31 lesen, 
bevor Sie mit diesem Artikel fortfahren. 
 
Als nächstes die Große Trübsal
Während Sie im Gedächtnis behalten, was 

Schlüssel zum Verständnis vieler Prophe-
zeiungen ist, gibt es wiederum andere 
Schlüssel, die die Offenbarung verständ-
lich machen. Ein solcher Schlüssel ist bei-
spielsweise die Tatsache, dass die Offen-
barung einen chronologisch aufgebauten 
Bericht bietet, der die in anderen prophe-
tischen Büchern aufgezeichneten Ereig-
nisse in den richtigen Zusammenhang 
stellt – allerdings wird die Chronolo-
gie teilweise durch Einschübe unterbro-
chen.“ Dies ist ein zentraler Punkt zum 
Verständnis der Offenbarung. Und dieser 
Faden der Geschichte oder die Zeitachse 
der Endzeit-Prophezeiung offenbart den 
in Joel 2,31 erläuterten Zeitablauf der 
himmlischen Zeichen.

Das Buch der Offenbarung enthüllt 
bedeutende prophetische Ereignisse in zeit-
licher Folge unter Verwendung von sieben 
Siegeln – erörtert in Offenbarung 6, 8, 9 und 
11. In Offenbarung 1,1 wird Gott der Vater 
als Urheber der Prophezeiungen enthüllt, 
die innerhalb der sieben Siegel verschlos-
sen sind, und in Offenbarung 5 wird Jesus 
Christus als der Einzige präsentiert, der die 
Bedeutung der Siegel aufschließen kann.

In Kapitel 6 beginnt Jesus Christus die 
Siegel zu entfernen – buchstäblich den 
Ablauf welterschütternder Ereignisse dem 
menschlichen Verstand für diese End-
zeit zu eröffnen. Trotzdem werden uns 
die Ereignisse in mysteriösen Symbolen 
gegeben. Das erste Siegel zeigt zum Bei-
spiel einen Reiter auf einem weißen Pferd 
mit einem Bogen und einer Krone (Vers 2). 
Was bedeutet dieses Symbol?

Die Symbole sind für alle möglichen 
Auslegungen offen – und seit Generatio-
nen haben Menschen ihnen ihre eigenen 
menschlichen Interpretationen aufge-
zwungen. Dies ist die große Gefahr für alle, 
die Prophezeiung lehren wollen. Die Bibel 
legt ihre eigenen Symbole aus – meistens an 
einer anderen Stelle als in dem Kapitel, in 
dem sie vielleicht gerade lesen.

Sie sollten an dieser Stelle die Kapitel 
6, 8, 9 und 11 durchlesen, um sich mit die-
sen Siegeln vertraut zu machen. Sie sagen 
Ihnen, was auf Erden und in den Him-
meln geschehen wird bis kurz vor der Zeit 
vom zweiten Kommen Jesu Christi. Trotz 
allem, die Symbole machen die Ereignisse 
nicht leicht verständlich! Geben Sie nicht 
auf und verzweifeln Sie nicht – es gibt 
noch einen wichtigen Schlüssel, den Sie 
benutzen müssen.
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Sie gerade in Matthäus 24 gelesen haben, 
gibt es einen weiteren Schlüssel den Sie 
verstehen müssen, um wirklich zu begrei-
fen was Jesus Christus uns in diesen Ver-
sen und im Buch der Offenbarung erzählt.

„Es ist wichtig für Sie, dieses durchge-
hende Prinzip in der Prophezeiung von 
Matthäus 24 und dem sechsten Kapitel von 
Offenbarung zu beachten“, erklärte Herr 
Armstrong. „Sieben aufeinanderfolgende 
Ereignisse sollen auftreten. Zum Beispiel: 
Der allererste Zustand, den Jesus vorher-
sagt, ist das Vorhandensein falscher Pre-
diger, die viele – nicht wenige – verführen 
und irreleiten!

Dieser Zustand trat bereits ganz zu 
Anfang ein. Der Apostel Paulus schrieb 
darüber: ‚Denn es regt sich bereits das 
Geheimnis des Frevels‘ – dieses trat also 
schon zu seinen Lebzeiten auf! Diese Ent-
wicklung hat seitdem nie aufgehört, son-
dern sie hat so sehr überhandgenommen, 
dass heute, genau wie es prophezeit wurde, 
die ganze Welt bezüglich der göttlichen 
Wahrheiten der Bibel getäuscht und ver-
führt ist!“ (ebd.). Herr Armstrong nahm 
Bezug auf die Prophezeiung in Matthäus 
24,4-5 und Offenbarung 12,9. Die Prophe-
zeiung Christi an seine Jünger ist die Erklä-
rung der sieben Siegel in Offenbarung! 
Das erste Siegel ist die Plage von falschen 
Predigern und Propheten.

Das zweite Ereignis bzw. der zweite 
Zustand, der eintreten soll, ist Krieg, der 
seinen Höhepunkt an Intensität heute in 
einem Weltkrieg erreicht. Gegenwärtig 
befinden wir uns in der Zeit relativer Ruhe 
zwischen dem 2. und 3. Weltkrieg (Mat-
thäus 24,7). Das dritte und vierte Siegel – 
Hungersnot und Pestilenz – sind am Ende 
dieses Verses auch eingeschlossen.

„Das also ist Christi eigene Erklärung 
der vier Reiter! Damit kommen wir zur 
gegenwärtigen Weltlage“, schrieb Herr 
Armstrong (ebd.). Was ist das nächste 
wesentliche prophetische Ereignis, das 
diese Welt bis auf ihre Fundamente 
erschüttern wird!

In Versen 21-22 erörterte Jesus das 
fünfte Siegel, die Große Trübsal.

Dutzende Prophezeiungen im Alten 
und Neuen Testament beschreiben dieses 
entsetzliche Ereignis. Um die Große Trüb-
sal vollständig zu erklären, bräuchte man 
mehr als einen Artikel. Dennoch, wovon 
Sie ausgehen müssen, ist, dass religiöse 
Führer, die behaupten, dies zu verstehen, 

6 erörtert werden, ein großes Ziel verfolgt. 
Herr Armstrong erklärte: „Gott hat die 
Welt durch alle seine Propheten gewarnt 
– durch seinen Sohn Jesus Christus – er 
warnt die Welt in diesem Augenblick durch 
dieses Werk [wird jetzt durch die Philadel-
phia Kirche Gottes ausgeführt]. Aber Gott 
ist ein Gott der Gnade und Barmherzig-
keit. Er wird diese Welt noch einmal war-
nen – durch übernatürliche Zeichen, durch 
die Sonne, den Mond und die Sterne. Gott 
wird den Menschen keinen Grund für eine 
Entschuldigung geben“ (ebd.).

Beachten Sie, die Zeichen in der Sonne 
und im Mond werden überirdische Zeichen 
sein, das heißt, sie werden außerhalb der 
natürlichen Ordnung der Dinge sein. Die 
aktuelle Tetrade ist ein natürliches Ereig-
nis, das aufgrund der natürlichen, orga-
nisierten Bewegung von Erde, Mond und 
Sonne stattfindet.

Beachten Sie außerdem: Die Tetrade 
wird man hauptsächlich in den Vereinig-
ten Staaten sehen können. Offenbarung 
6 zeigt, dass alle Menschen auf Erden 
die dramatischen himmlischen Zeichen, 
die Gott zeigen wird, sehen können 
(Vers 15-17). Lassen Sie sich nicht ein-
schüchtern von all dem Geschwätz über 
Blutmonde.

Sie müssen jedoch schwer arbeiten um 
zu verstehen, was die Bibel wirklich über 
prophetische Ereignisse sagt, die Ihr Leben 
dramatisch beeinflussen werden. Sie kön-
nen dem, was die Bibel über die bald kom-
menden, gravierenden Weltereignisse 
dokumentiert, Ihr volles Vertrauen schen-
ken. „Umso fester haben wir das prophe-
tische Wort, und ihr tut gut daran, dass 
ihr darauf achtet als auf ein Licht, das da 
scheint an einem dunklen Ort, bis der Tag 
anbreche und der Morgenstern aufgehe in 
euren Herzen“ (2. Petrus 1,19). Wie wun-
derbar, dass die Propheten des Alten Tes-
taments und die Apostel Christi alles, was 
wir über Prophezeiung wissen müssen, 
aufgeschrieben haben.

Diese Welt wird mit jedem Tag dunk-
ler. Das Böse nimmt rasant zu. Gleichzeitig 
werden viele immer verwirrter aufgrund 
dessen, was in unserer Welt geschieht, was 
es alles bedeutet und wohin es führen wird. 
Doch Sie brauchen nicht verwirrt sein.

Sie können wissen was geschieht – und 
warum. Darüber hinaus können 
Sie wissen, dass schon bald ein 

jämmerlich unwissend sind bezüglich 
dessen, was dieses fünfte Siegel wirklich 
bedeutet.

Hier ist eine kurze Beschreibung: Die 
modernen Nationen Israels – hauptsäch-
lich die Vereinigten Staaten, Großbritan-
nien und die kleine Nation namens Israel 
im Nahen Osten – zusammen mit den sün-
digenden Heiligen Gottes, werden wäh-
rend einer entsetzlichen 2½ Jahre dau-
ernden Zeitspanne große Übel erleiden 

– werden sogar von einer ausländischen 
Invasion besiegt und in Gefangenschaft 
gebracht (Offenbarung 6,9-11). In unse-
rem Artikel auf Seite 18 können Sie mehr 
darüber lesen.

Die Trübsal ist bislang noch nicht einge-
treten. Doch gegenwärtige Weltereignisse 
zeigen, dass sie vor unserer Haustüre ist!

Nur nachdem dieser neuzeitliche 
Holocaust eintritt, werden wir zum 
nächsten prophetischen Ereignis kom-
men, das in Offenbarung beschrieben ist. 
 
Die himmlischen Zeichen
Jesus Christus sprach vom sechsten Siegel, 
den himmlischen Zeichen, in Matthäus 
24,29. Dies ist das gleiche Ereignis, von 
dem der Prophet Joel in seiner Prophezei-
ung sprach (Joel 2,31).

Für alle diejenigen, die hören wollen, ist 
hier die Antwort auf diese Frage: Ist diese 
gegenwärtige Tetrade ein Ausdruck für die 
himmlischen Zeichen, von denen in Joel 
2,31 die Rede ist? Jesus Christus sagt Ihnen, 
Nein!

Nehmen Sie sich die Zeit, um Vers 29 
zusammen mit Offenbarung 6,12-17 auf-
merksam zu studieren. Die himmlischen 
Zeichen – wo die Sonne sich verdunkelt 
und der Mond wie Blut wird – ereignen 
sich nicht bis nach der Großen Trübsal.

Dieses Ereignis leitet den Zeitraum ein, 
der als der Tag des Herrn bekannt ist, es ist 
das siebte Siegel. Dies ist ein von der Gro-
ßen Trübsal getrenntes Ereignis. Während 
dieses einjährigen Zeitraums lässt Gott 
seinen Zorn in Form von sieben Posau-
nenplagen, die in Offenbarung 8, 9 und 11 
erörtert werden, über die sündige Welt her-
einbrechen. Es ist seine Methode, der gan-
zen Menschheit, die noch am Leben ist, zu 
zeigen, dass sie ihre bösen Wege bereuen 
und sich zu ihm wenden müssen.

Sie müssen sich bewusst sein, dass Gott 
mit den himmlischen Zeichen, die in Joel 
2,31, Matthäus 24,29 und in Offenbarung Siehe BLUTMONDE Seite 24 ➤
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Wenn Sie die dramatischen und gefährlichen Veränderungen, die heute 
in den Vereinigten Staaten geschehen, verstehen wollen, benötigen Sie 
ein paar grundlegende Geschichtskenntnisse. von david vejil

Amerikas 
verlorene Identität

davidlee/isto
ck/th

in
ksto

ck

A m er ik as M acht ist  a m 
Schwinden – kulturell, wirt-
schaftlich und militärisch. Die 
einzige Supermacht der Welt ver-

blasst, qualitativ, quantitativ und unleug-
bar. Jetzt steigen andere Mächte auf, um 
seinen Platz einzunehmen. 

Amerika hat sich aus dem Irak zurück-
gezogen, ist aus Afghanistan abgezogen, 
hat sich aus Arabien entfernt, sich von 
Syrien zurückgezogen, hat sich von Osteu-
ropa abgewandt und hat Russland, China, 
dem Iran und der Europäischen Union das 
Terrain überlassen.

Viele Menschen erkennen diesen histo-
rischen Verfall. Doch wenige können die 
dringendste Frage beantworten: Warum 
geschieht dies?

Um begreifen zu können, warum Ame-
rikas Stern im Sinken ist, müssen Sie ver-
stehen, wer Amerika ist.

Nur wenn Sie die historische Identität 
des amerikanischen Volkes kennen, kön-
nen Sie die Realität von Amerikas gegen-
wärtiger Situation, und wohin diese führt, 
erfassen.

Klar, die Spur der Amerikaner führt 
zurück zum Britischen Imperium. Doch 
ihre Wurzeln gehen noch viel weiter zurück.

Die Nachrichtenanalysen und Voraus-
sagungen der Posaune drehen sich um 
diese vergessene Wahrheit: Das ameri-
kanische Volk stammt von Abraham und 
den alten Israeliten ab! Diese Tatsache hat 
enormen Einfluss auf aktuelle Ereignisse 

– und Sie können das selbst unter Beweis 
stellen.

Außergewöhnliche Versprechen
Um mit dem Anfang zu beginnen, gehen 

Staaten in starkem Maße beeinflusste.
Das erste Buch der Bibel, 1. Mose, zeich-

net die Geschichte eines Mannes auf, der 
Gott glaubte und gehorchte: Abraham. 

„Und der HERR sprach zu Abram: Geh 
aus deinem Vaterland und von deiner Ver-
wandtschaft und aus deines Vaters Hause 
in ein Land, das ich dir zeigen will. Und 
ich will dich zum großen Volk machen …“ 
(1. Mose 12, 1-2).

Abraham gehorchte Gottes Befehl und 
glaubte seinem Versprechen. Gott wirkte 
fortwährend in Abrahams Leben und im 
Leben seiner Söhne und Enkel. Die Bibel 
berichtet, dass Gott sein Versprechen 
erweiterte, indem er erklärte, dass Abra-
hams Nachkommen mächtig und wohl-
habend werden und sich über den gan-
zen Erdkreis ausbreiten würden. Weitere 
Einzelheiten über Gottes Versprechen 
bezüglich Abrahams Erben können Sie in 
1. Mose ausfindig machen:

1. Mose 17, 1-6 | Gott verheißt Abraham, 
dass er ein Vater vieler Nationen sein würde, 
nicht nur von einer.
1. Mose 22, 16-18 | Gott verheißt, 
dass jene Nationen, die von Abraham 
abstammen, die Tore (zentrale 
Zugangspunkte für Handelsverkehr, 
Gewerbe und militärische Zwecke) ihrer 
Feinde besitzen würden.
1. Mose 26, 3-5 | Gott verhieß, dass die 
Bevölkerung dieser Nationen sich stark 
vermehren würde, um so zahlreich „wie die 
Sterne des Himmels“ zu werden.
1. Mose 27, 26-29 | Gott versprach, dass 
diese Nationen wohlhabend werden und 
über andere Nationen herrschen würden.
1. Mose 28, 13-14 | Gott versprach, dass 
diese Nationen sich in alle Richtungen auf der 
ganzen Welt ausbreiten würden.
1. Mose 35, 10-11 | Gott versprach 

ausdrücklich, dass diese Nachkommen 
„eine Nation und eine Schar von  Nationen“ 
werden würden.

Werfen Sie einen objektiven Blick auf 
diese Verheißungen in der Bibel. Wenn Sie 
glauben, dass Gott existiert, die Bibel sein 
Wort ist und dass er seine Versprechen 
hält, dann sollten Sie sehen, wie Abrahams 
Nachkommen in der Geschichte deutlich 
sichtbar in Erscheinung treten. Sie sollten 
sehen können, wie sie zu gegebener Zeit 
als eine einzelne wohlhabende, mächtige 
Nation und als eine Gruppe von Natio-
nen – man könnte sagen, als eine Super-
macht und ein Commonwealth, Gestalt 
annehmen.

Hat es jemals ein Volk gegeben, das zu 
einer Nation heranwuchs, die eine äußerst 
reiche Wirtschaft entwickelte, sich über 
die ganze Welt ausbreitete, ein übermäch-
tiges Militär aufstellte, ihren Einfluss über 
ihre Feinde ausübte und die Engpässe der 
Welt kontrollierte? 

Auf welche Nation passen alle diese 
Beschreibungen und steht gleichzeitig in 
Beziehung mit einem Commonwealth oder 
einer „Schar von Nationen“?

Da gibt es nur eine: die Vereinigten 
Staaten von Amerika. Amerika ist die 
mächtigste Supermacht der Welt gewe-
sen, und es entwickelte sich direkt aus 
dem größten Imperium der Welt: Bri-
tannien. Großbritannien und dann die 
Vereinigten Staaten breiteten ihre Macht 
über die ganze Welt aus, und kontrol-
lierten beinahe jede verbliebene wichtige 
Meeresenge in der Welt.

Keine andere Nation und kein Impe-
rium werden diesen Verheißungen so 
zutreffend und vollauf gerecht. Dies 
ist der Beweis dafür, dass inmitten der 
modernen von Abraham abstammenden 

Sie bitte zur Bibel, einem religi-
ösen Buch, das die Gründung 
und Geschichte der Vereinigten 
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Nationen Amerika und Großbritannien die 
herausragendsten sind.

Das moderne Israel
Folgt man dem biblischen  Bericht, so ent-
wickelten sich Abrahams Nachkommen 
zu der 10-stämmigen Nation Israel. Es gibt 
reichlich Beweise, dass Amerika das erfüllt, 
was Gott über den Stamm Manasse pro-
phezeite, und Großbritannien das erfüllt, 
was Gott über Manasses Bruder, den  
Stamm Ephraim, prophezeite. In 1. Mose 
48 übertrug Abrahams Enkel Jakob – den 
Gott zu Israel umbenannte – den Namen 
Israel spezifisch auf diese beiden (Vers 16), 
von denen einer ein „großes“ Volk wer-
den sollte und der andere „eine Schar von 
Nationen“ (Vers 19).

Wenn Amerika und das britische Volk 
nicht die modernen Israeliten sind, dann 
hat auch sonst niemand die von Gott gege-
benen Verheißungen erfüllt, oder erfüllt 
diese gegenwärtig. Und wenn diese Ver-
heißungen nicht eingetroffen sind, dann 
kann der Bibel nicht vertraut werden, und 
Hunderte von ihren Prophezeiungen, die 
sich um das moderne Israel drehen, sind 
gegenstandslos.

Aber wenn Gottes biblische Verheißun-
gen wahr sind, dann gelten diese Hunderte 
von Prophezeiungen gerade jetzt.

Dies lässt immer noch viele Fragen 
offen: Wie sind die Israeliten aus dem 
Nahen Osten ausgewandert und zu den 
Britischen Inseln und nach Nordamerika 
gezogen? Wie haben sie ihre Identität ver-
loren? Warum hat Gott so lange gebraucht, 
bis er diese Verheißungen erfüllte? Könn-
ten diese Verheißungen und Prophezeiun-
gen bezüglich Israel noch für eine zukünf-
tige Zeit sein? Dies sind bedeutende Fragen, 
und sie verlangen nach außerordentlichen 
Antworten und weiterer Beweisführung.

Ob Sie es sich vorstellen können oder 
nicht, die Antworten auf diese Fragen ste-
hen in direktem Zusammenhang mit den 
Fragen bezüglich Amerikas derzeitigem 
Niedergang! Die Kenntnis von Amerikas 
biblischer Identität entschlüsselt unzäh-
lige biblische Textstellen, die genau erklä-
ren, warum die Nation einen solch dra-
matischen Fall erlebt – und die Ihnen 
zeigen, wohin diese Entwicklung in den 
kommenden Jahren führt.

Wir können Ihnen helfen, diese Ant-
worten in Ihrer eigenen Bibel ausfindig 
zu machen. Sie können gleich jetzt mit 

Israel ist Israel – richtig?
Wer sind die modernen Nachkommen des historischen Israels? Die jüdische Nation im Nahen 

Osten, nicht wahr? Ja – und nein.
Gewiss, die Juden stammen von Abraham ab. Abrahams Sohn war Isaak, und Isaaks Sohn 

war Jakob, dessen Name Gott später zu Israel änderte. Die Juden entstammen diesem Geschlecht. 
Also sind Juden Israeliten. Aber nicht alle Israeliten sind Juden.

Israel hatte 12 Söhne, einer davon war Juda. Juda entwickelte sich zu einem großen Stamm, 
dessen Angehörige als Juden bekannt wurden. Aber es gab noch 11 weitere Stämme. Und weil 
Gott den Stamm von Josef besonders segnete, und Josef zwei Söhne hatte, waren es eigentlich 12 
Stämme außer Juda.

Unter König David und König Salomo waren alle Stämme in einem Königreich vereint. Aber 
dann spaltete sich das Königreich. Zehn Stämme rebellierten und bildeten ihr eigenes Königreich 
im Norden, in dem Land das Samaria hieß. Juda, gemeinsam mit den Stämmen Benjamin und 
Levi, blieb unter der Herrschaft von Davids Nachkommen, die von Jerusalem aus regierten.

Die Geschichte derer im Königreich Juda, bekannt als Juden, ist wohlbekannt. Aber was ist mit 
den 10 Stämmen im nördlichen Königreich Israel?

Das assyrische Reich eroberte diese Stämme. Die Bibel berichtet was als Nächstes passierte.
„Es blieb nichts übrig, nur der Stamm Juda allein“ sagt die Schrift, weil „der König von Assyrien 

aber ließ Leute von Babel kommen, von Kuta, von Awa, von Hamat und Sefarwajim und ließ sie 
wohnen in den Städten von Samarien  an Israels statt. Und sie nahmen Samarien ein und 
wohnten in seinen Städten“ 2. Könige 17,18 und 24). So 
brachte Assyrien Nicht-Israeliten nach Samarien und depor-
tierte die israelitischen Gefangenen. Die Israeliten und Assy-
rer wanderten nach Nordwesten. Während dieser Periode 
verloren diese Stämme ihre Identität.

Aber Gott hatte Abraham ein Versprechen gegeben – 
dass sich seine Nachkommen zu einer riesigen Bevölke-
rungszahl entwickeln würden, dass sie wohlhabend werden 
würden, ihre Macht über andere Nationen ausüben würden, 
sich weltweit verbreiten würden, die bedeutenden Meeres-
tore kontrollieren würden, eine Nation und eine Schar von 
Nationen werden würden. Bei den Juden haben sich diese Verheißungen niemals erfüllt. Vielmehr 
wurden sie im Verlauf der Geschichte oftmals vertrieben, ohne einen eigenen Staat zu haben. 

Gott hatte tatsächlich aufgezeichnet, dass er diese Verheißungen von nationaler Größe im 
Grunde nicht durch Juda und nicht durch alle 12 Stämme erfüllen würde, sondern durch Josef und 
seine beiden Söhne, Ephraim und Manasse. Gott hat aufgezeichnet, dass Manasse eine große 
Nation und sein Bruder „eine Schar von Nationen“ werden würde.

Wenn Sie einen Blick auf die Geschichte werfen, um herauszufinden, ob Gott seine Verhei-
ßungen gehalten hat, dann blicken Sie über den Staat Israel hinaus. Suchen Sie nach jenen Völ-
kern mit historischen Verbindungen zu Juda, die zu einer mächtigen Nation und einem mächtigen 
Imperium wurden.

Den jüdischen Staat im Nahen 
Osten „Israel“ zu nennen, ist 
eigentlich eine Fehlbezeichnung. 
Fakt ist, als der Staat sich im Jahr 
1948 bildete, befürworteten die 
meisten seiner Bürger den Namen 
„Judäa“. Andere bevorzugten 
„Neu-Judäa“ oder „Zion“.

Amerikas 
4000 Jahre alte 
Geschichte
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Auf der Rückseite dieses Magazins 
erfahren Sie, wie Sie das kostenlose 
E-Buch Amerikas 4000 Jahre alte 
Geschichte herunterladen können.

unserem gratis erhältlichen E-Book Ame-
rikas 4000 Jahre alte Geschichte beginnen. 
Wenn es einen Gott gibt, und wenn die 
Bibel sein Wort ist, dann muss Amerika 
das moderne Israel sein. Es ist die ein-
zige Nation, auf die Gottes detailgetreue 
Prophezeiungen passen. Aber Sie müssen 
diese Wahrheit für sich selbst beweisen. n

HABEN SIE GEWUSST?



1733
Georgia, die 
letzte der 13 
ursprünglichen 
Kolonien, wird 
gegründet

1783
Der Vertrag 
von Paris 
beendet den 
Revolutionskrieg 
und verdoppelt 
die Größe der 
USA

1803
Die USA verdoppeln sich 
wieder in ihrer Größe,
erhalten Zugang zur 
größten durchgehenden 
landwirtschaftlichen 
Nutzfläche der 
Welt und zu den 
größten befahrbaren 
Binnenwasserstraßen 
der Welt.

1819
Die USA 
gewinnen 
Florida 
hinzu

1848
Durch den Sieg 
im mexikanisch-
amerikanischen
Krieg fallen 
Kalifornien und 
der Rest
des Südwestens 
an die USA

1849
Der kalifornische 
Goldrausch 
beginnt

1859
Der Ölfund in Oil 
Creek,
Pennsylvania, 
markiert die US-
Vorherrschaft in 
der Ölindustrie

1867
Die USA kaufen 
Alaska

1851-1855
Die USA 
produzieren 
45 Prozent 
der gesamten 
Goldmenge 
der Welt.

1800

1800

1750

1750

1850

1850

1845
Die USA gliedern 
Texas an

1846
Die USA gewinnen 
das Gebiet von 
Oregon hinzu, 
erreichen schließlich 
den Pazifischen Ozean

Präsident Obama und andere Betrachter behaupten, dass die USA sich nicht im Niedergang 
befinden. Doch die Fakten sehen anders aus. In den fundamentalen Bausteinen der Macht, 
einschließlich militärischer Macht, Rohstoffproduktion und wirtschaftlicher Stärke sind die 
USA rückläufig – genau wie die biblische Prophezeiung es für diese Zeit vorausgesagt hat. 

Die Gründe für diese dramatische Wende sind es wert, untersucht zu werden.

1792 34%

SCHULDEN „Der Kreditnehmer ist des Gläubigers 
Knecht“, und bei den USA ist es nicht anders. Selbst bei der 
beliebteren Metrik, dem Verhältnis von Schulden zum BIP 
eines Landes, schneiden die USA schlecht ab, wie diese 
Grafik zeigt (rot). Die Bruttoverschuldung der USA bewegt 
sich weiterhin auf einem beispiellosen Niveau und wird 
voraussichtlich bis 2015 $ 20 Billionen erreichen (schwarz).

ARBEIT Während immer mehr Menschen 
staatliche Unterstützung in Anspruch nehmen, ist 
die Zahl der Erwerbstätigen stetig zurückgegangen, 
von 67.2 Prozent der Bevölkerung (16 Jahre und 
darüber) im Jahr 1998 auf 62.8 Prozent im Jahr 2013.

richard churchill/istock/
thinkstock, public dom

ain (3)
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Zeichen des Verfalls

ZEITRAHMEN
Eine Studie wichtiger Meilensteine
in der Geschichte der USA zeigt 
eine Nation, die plötzlich, kurz 
nach ihrer Gründung, an die 
Macht gelangt und dann einen 
Rückgang erlebt. Der Rückgang 
zeigt sich am schmerzlichsten in 
den Kriegen, die die USA seit dem 
2. Weltkrieg geführt haben.

1869
Die USA stellen 
das erste 
transkontinentale
Eisenbahnnetz 
fertig, das die 
USA von Küste zu 
Küste 
mit der Eisenbahn 
verbindet 



1898
Die USA 
gliedern 
Hawaii an

1944
Vormachtstellung des 
Dollars im Welthandel
wird im Bretton-
Woods-Abkommen 
verankert

1945
Die USA tragen 
zum Sieg der 
Alliierten im 2. 
Weltkrieg bei

1953
Patt-Situation im 
Korea-Krieg, nachdem 
mehr als 35.000
Amerikaner im Kampf 
gestorben sind

1968
Die US kündigen 
den Rückzug aus 
Vietnam an,
nachdem mehr 
als 58.000 
Amerikaner 
starben

1971 
Die USA kündigen die 
Dollarkoppelung an 
den Goldstandard,
beenden das 
Bretton-Woods-
Abkommen

1979
52 Amerikaner 
werden 444 Tage 
lang von
iranischen 
Studenten als 
Geisel gehalten

1991
Die Sowjetunion 
ist aufgelöst, 
der Kalte Krieg 
beendet.

2011
Nach acht Jahren 
wird der Irak-Krieg 
für beendet erklärt,
ohne Sieg

2014
Nach mehr als 
12 Jahren geht 
der Krieg in 
Afghanistan weiter,  
ohne einen Sieg zu 
erringen

1900

1900

1950

1950

2000

2000

1914 
Die USA beenden den 
Bau ihres größten 
Meerestores, den 
Panama Kanal

1999
Der Panama Kanal 
wird von Panama 
und China 
übernommen

1909
Die Große Weiße 
Flotte beendet die 
Weltumkreisung, 
gedacht als 
Demonstration der 
amerikanischen Seemacht 

1918
Siegreiches Ende 
des 1. Weltkrieges 
durch Anschluss 
der USA an die 
Alliierten

2007
Die Zahl der 
aktiven Schiffe 
der US-Marine,
das Rückgrat der 
US-Militärmacht, 
erreicht den 
niedrigsten Stand 
seit 
dem Beginn des 
1. Weltkrieges.

GOLD
US-Prozentsatz der
Weltproduktion

Stahl 
US-Prozentsatz der  
Weltproduktion

Roheisen 
US-Prozentsatz der
Weltproduktion

1945 72%

1900 31%
2012 17%

2012 3%

2012 6%

2012 285 SCHIFFE

1886 38 SCHIFFE

1945 6,768 SCHIFFE

Ressourcen  Diese Tabellen zeigen den Rückgang der 
US-Produktion im Vergleich zur übrigen Welt in den wichtigsten 
Ressourcen für Produktionskapazität und Wohlstand.

MARINE Die Marine ist das Rückgrat der US-Militärmacht 
und Amerikas Fähigkeit, diese Macht auf die Welt übertragen.
Diese Graphik zeigt die Zahl der aktiven Schiffe der US-Marine.
Im Jahr 2007 hatte diese Zahl den niedrigsten Stand seit 
dem Beginn des 1. Weltkrieges erreicht.

1910 41%

1945 $ 258 MILLIARDEN  

1946 119%

2014 103%

2015 19,6 BILLIONEN

1980 $ 9,3 BILLIONEN  
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J esus Christus prophezeite von 
einer Zeit, die sich kurz vor seiner 
Rückkehr zur Erde abspielen würde 

– eine Zeit des größten Leidens in der 
Menschheitsgeschichte. Er nannte sie „die 
Zeiten der Heiden“.

Glauben Sie diesen Worten Christi?
„Wenn ihr aber Jerusalem von Heer-

scharen umzingelt sehet, dann erkennt, 
dass seine Verwüstung nahe gekommen 
ist! … Denn dies sind Tage der Rache, dass 
alles erfüllt werde, was geschrieben steht“ 
(Lukas 21, 20 u. 22, Elberfelder Bibel). Die 
Bibel ist voller Prophezeiungen von die-
ser entsetzlichen Zeit, und Christus sagte, 
dass sie alle innerhalb einer kurzen Zeit-
spanne erfüllt werden. Wenn Sie die Zei-
chen verfolgen, die er uns gab, dann wissen 
Sie, dass diese Zeit beinahe hier ist.

„Und sie werden fallen durch die Schärfe 
des Schwertes und gefangen weggeführt 
unter alle Völker, und Jerusalem wird 
zertreten werden von den Heiden, bis die 
Zeiten der Heiden erfüllt sind“ (Vers 24).

Diese „Zeiten der Heiden“ müssen 
noch vollständig erfüllt werden. Wie auch 
immer, wir befinden uns bereits am äuße-
ren Rand dieses katastrophalen Sturms. 
Gegenwärtige Ereignisse, die sich in der 
Ukraine mit Russland abspielen, einher-
gehend mit denen im Nahen Osten und im 
Iran, haben alles mit dieser Prophezeiung 
zu tun.

Dies ist Teil des Schwerpunktes der bib-
lischen Prophezeiung – direkt aus Ihrer 
Bibel! Doch wir hören heute nicht viel über 
die Zeiten der Heiden. Warum?

Wer sind diese Heiden?
In dieser Prophezeiung sagte 
Christus, dass Jerusalem von 

Sobald Sie Amerikas und 
Großbritanniens biblische 
Identität kennen, können 
Sie die Bedeutung einer der 
Hauptprophezeiungen Christi 
verstehen. von gerald flurry

Was sind die 
Zeiten der Heiden?

gewaltigen Armeen umringt sein wird. 
Diese Armeen werden von Männern 
geführt, die wilde und grausame Neigungen 
haben, wie die eines Raubtieres.

Diese Krise baut sich heute rund um 
Jerusalem auf. Die Juden haben viele 
Feinde – nicht nur den Iran, sondern viele 
heidnische Nationen. Fast alle heidnischen 
Völker sind sehr feindselig und gehässig 
gegen die Juden. Doch sind sie nicht nur 
den Juden gegenüber feindlich gesinnt.

Wissen Sie wer die Heiden sind? Sie kön-
nen die Identität der Heiden nur verstehen, 
wenn Sie wissen, wer das biblische Israel ist.

Israel ist viel mehr als nur die kleine 
Nation im Nahen Osten. Es gibt 12 isra-
elitische Nationen auf Erden. Gott warnt 

vor allem drei von ihnen, weil diese die 
Erstgeburtsrecht-Nationen und die Zep-
ter-Nation sind. Lesen Sie unseren Artikel 

„Amerikas verlorene Identität“ (Seite 14), 
als Einstieg zum Beweis dieser wichtigen 
Wahrheit.

Sobald Sie verstehen wer Israel ist, dann 
können Sie auch verstehen, wie die Heiden  

– die nicht-israelitischen Völker – gerade 
jetzt begonnen haben, die Regie über die 
Welt zu übernehmen.

Während es heute viele heidnische 
Nationen gibt, wird es, wenn diese Pro-
phezeiung vollständig erfüllt ist, zwei vor-
herrschende Mächte geben – eine, die sich 
um Russland dreht und die andere, die sich 
um Deutschland dreht. Jede wird mäch-
tige Verbündete haben, was den Zusam-
menprall zwischen diesen Heiden zur 
schlimmsten Konfrontation auf Erden 
machen wird.
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Etwas Geschichte wird Ihnen helfen zu 
erkennen, wie wir heute in die Zeiten der 
Heiden eintreten.

Aufeinanderfolgende 
heidnische Mächte
Vor mehr als 2.500 Jahren wurde das baby-
lonische Reich von König Nebukadnezar 
regiert. Dieser große heidnische König 
kam in Kontakt mit dem Propheten Daniel, 
der das Buch Daniel in der Bibel schrieb.

Daniel gab Nebukadnezar eine War-
nung direkt von Gott, aber der König 
wollte sich nicht fügen. Deshalb ent-
thronte Gott Nebukadnezar und verstieß 
ihn in die Wildnis und ließ ihn Gras fres-
sen wie ein Tier. Sieben Jahre vergingen, 
bevor Nebukadnezar endlich anerkannte, 
dass Gott Gewalt hat über die Königreiche 
der Menschen (Daniel 5, 21). Dies ist eine 
Lektion, die die ganze Menschheit schon 
bald lernen wird.

Daniel 2 berichtet, wie Gott Nebukad-
nezar einen gewaltigen Traum enthüllte. 
Das große Bildnis, das in dem Traum dar-
gestellt wird, prophezeite von aufeinander-
folgenden weltbeherrschenden Mächten. 
Diese waren die Babylonier, Perser, Grie-
chen und zuletzt die Römer, ein Reich, von 
dem an anderer Stelle prophezeit wird, dass 
es 10 verschiedene Male auferstehen würde. 
Dieses eine Bildnis liefert einen unglaub-
lichen Überblick über die Weltgeschichte 
unter diesen heidnischen Mächten.

Daniel 7 ist eine Begleitprophezeiung. 
Sie beschreibt dieselben vier Königreiche 

– aber illustriert sie als „vier große Raub-
tiere“ (Vers 3). Und in diesen Prophezeiun-
gen werden das Königreich und der König 
austauschbar verwendet.

Es gibt einen Grund, weshalb Gott 
diese Ausdrücke benutzt: Jeder Führer die-
ser heidnischen Königreiche stand unter 
der Macht eines bösen geistlichen Einflus-
ses – und entwickelte die Verhaltensweise 
einer wilden, grimmigen Bestie! Wenn sol-
che Männer an die Macht kommen, wer-
den sie zu listigen, grausamen Raubtieren. 
Im Laufe der Geschichte haben sie sich 
regelmäßig wie wilde Tiere verhalten; sie 
wollten erobern, plündern, niederbrennen 
und zerstören.

Gott nennt diese Führer nicht ohne 
Grund Raubtiere! Doch die Menschen 
glauben Gott nicht. Irgendwie denken die 
Führer Israels, unsere Welt hätte sich über 
diese böse Natur hinweg zum Besseren 
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entwickelt. In Wirklichkeit aber haben wir 
die schlimmsten dieser Bestien noch nicht 
gesehen. Die schlimmste Zeit der Heiden 
liegt noch vor uns!

Denken Sie an Adolf Hitler, einen die-
ser Raubtier-ähnlichen Führer. Vor dem 
2. Weltkrieg versuchte der britische Pre-
mierminister Neville Chamberlain mit 
diesem Mann Frieden zu schließen. Seine 
Diplomatie führte dazu, dass Großbritan-
nien und Europa den Zweiten Weltkrieg 
fast verloren haben. Man kann mit einer 
wilden, bösartigen Bestie nicht vernünftig 
reden! Wir denken immerzu, dass die Dip-
lomatie alle unsere Probleme lösen würde. 
Aber die Diplomatie löst nichts, wenn sie 
nicht von echter Macht untermauert wird.

Kann ein guter Diplomat gegen die 
Absicht eines grausamen, wilden Tieres 
gewinnen?

Amerikas schwindender Wille 
Der Hauptgrund für den heutigen Auf-
stieg dieser Mächte liegt an dem Macht-
vakuum das entstanden ist durch Ame-
rikas Schwäche – und das Schwinden von 
Amerikas Willen.

Die Heiden haben schlichtweg Verach-
tung für die Schwachen.

In den letzten Jahren hat Amerika in 
verschiedenen internationalen Arenen 
seine Willenlosigkeit bewiesen. Und erst 
in jüngster Zeit hat es nichts getan, um 
Russlands Machteinfluss in der Ukraine 
zu verhindern.

In der Erkenntnis dieser Schwäche 
macht China nun seinen Machtanspruch 
im Südchinesischen Meer geltend, indem 
es Gebietsansprüche an Okinawa stellt, 
das zu Japan gehört, und auch auf Gebiete 
rund um die Philippinen. Amerikas gebro-
chener Wille motiviert diese Handlungen.

Im Verlauf der Geschichte hat China 
mehrmals eine expansionistische Politik 
an den Tag gelegt, um zu erobern, zu zer-
stören, zu unterdrücken und Menschen zu 
versklaven. Die gleiche Methode beginnt 
sich wieder zu verwirklichen, doch die 
Vereinigten Staaten tun so, als ob China 
seine historische Wesensart verändert 
hätte. 

China hat kürzlich auch mobile Rake-
tenabschussrampen an Nordkorea gelie-
fert, die dessen Fähigkeit, die Vereinigten 
Staaten mit Nuklearwaffen anzugreifen, 
erhöht. Wäre China Amerikas Freund und 
Verbündeter, würde es solcherlei Dinge 

tun? Außerdem, wenn China die Vereinig-
ten Staaten noch fürchtete, würde es dann 
so dreist gegen amerikanische Interessen 
handeln?

Chinas Vorgehen beweist, dass die 
Heiden vor unseren Augen zu Macht auf-
steigen! Und dies ist nur eines von vielen 
Heidenvölkern, die auf der Weltbühne 
aggressiver werden.

Die USA zeigen nicht mehr die Durch-
setzungskraft wie sie sollten, was ihre Ver-
bündeten auf unsicheren Boden stellt. Sie 
reduzieren die Verteidigungsausgaben und 
verringern ihr Atomwaffenarsenal – wäh-
rend viele andere Nationen einen Wettlauf 
um den Bau von Atombomben veranstal-
ten! Wie will sich Amerika schützen?

Während sich Viele über den Unter-
gang der Vereinigten Staaten freuen wer-
den, entwickelt sich dieser Trend zu einer 
Katastrophe, wie sie noch nie zuvor gese-
hen wurde! Während die USA an Macht 
verlieren, werden sie durch Führer ersetzt, 
die sich wie wilde, rasende Raubtiere 
benehmen!

„Durch seine Knechte“
Im Altertum sandte Gott Daniel, um 
Nebukadnezar und seine Nachfolger zu 
warnen, was ihren Reichen widerfahren 
würde. Gott sprach in der Tat durch die-
sen Mann.

Beachten Sie diesen Punkt gegen Ende 
von Daniels Buch: „[Wir] (Israel) gehorch-
ten nicht der Stimme des Herrn, unseres 
Gottes, und wandelten nicht in seinem 
Gesetz, das er uns vorlegte durch seine 
Knechte, die Propheten“ (Daniel 9, 10). 
Daniel spricht hier von der Stimme Gottes. 
Allerdings sprach Gott nicht persönlich; 
er wirkte durch Daniel. Ob Sie es glauben 
oder nicht, Gott wirkt auch heute durch 
einen Mann – einen Mann, der Daniels 
Beispiel folgen muss.

Daniel schrieb auch, dass Gott seine 
Stimme seinem Volk „durch seine Knechte, 
die Propheten“ vorgelegt hat. Das zeigt, 
dass eine Art Daniel-Prophezeiung über 
die Zeiten der Heiden verkündet wird!

Wer in dieser Endzeit informiert uns, 
dass wir den Zeiten der Heiden entgegen-
blicken? Diese Zeit liegt direkt vor uns!

„Sondern ganz Israel übertrat dein 
Gesetz und sie wichen ab und gehorch-
ten deiner Stimme nicht. Darum trifft 
uns auch der Fluch, den er geschworen 
hat und der geschrieben steht im Gesetz 

Moses, des Knechtes Gottes, weil wir an 
ihm gesündigt haben“ (Vers 11). Vor langer 
Zeit im Gesetz Mose – das sind die ersten 
fünf Bücher der Bibel – prophezeite Gott 
was mit Israel in dieser Endzeit gesche-
hen würde. Gott sagte zum Beispiel in 2. 
Mose 26, 19: Ich werde eure stolze Macht 
brechen. Du wirst große Macht haben, aber 
es wird dir der Mut fehlen, sie zu gebrau-
chen. Das hat sich für Israel bewahrheitet – 
besonders für Amerika und Britannien.

Daniel schrieb über „den Fluch“ der 
über Israel kommt. Wenn es Gottes Gebote 
übertritt, dann hat Gott keine andere Wahl 
als sich gegen Israel zu wenden und es für 
seine Sünden zu bestrafen. Das ist der 
Fluch!

Daniel fuhr fort: „Wie es geschrieben 
steht im Gesetz des Mose, so ist all dies 
große Unglück über uns gekommen. Und 
wir beteten nicht vor dem Herrn, unserm 
Gott, sodass wir uns von unseren Sünden 
bekehrt und auf deine Wahrheit geachtet 
hätten“ (Daniel 9, 13). Daniel sagt, wir müs-
sen zu Gott beten und von unseren bösen 
Wegen umkehren. Sie müssen Ihr Leben 
ändern, wenn Gott Ihnen helfen soll.

Er spricht zu ganz Israel! Sie müssen 
wissen wer Israel ist, um dies verstehen!

„Darum ist der Herr auch bedacht gewe-
sen auf dies Unglück und hat’s über uns 
kommen lassen. Denn der Herr, unser 
Gott, ist gerecht in allen seinen Wer-
ken, die er tut; aber wir gehorchten seiner 
Stimme nicht“ (Vers 14). Glauben Sie an 
einen Gott, der über sein Volk Zerstörung 
bringt wegen dessen böser Wege? Das ist, 
was die Schrift erklärt!

Das Ergebnis 
Gott bringt sogar über seine eigene Kirche 
Zerstörung wegen ihrer Sünden! „Und es 
wurde mir ein Rohr gegeben, einem Mess-
stab gleich, und mir wurde gesagt: Steh auf 
und miss den Tempel Gottes und den Altar 
[ein Symbol für die Predigerschaft] und 
die dort anbeten. Aber den äußeren Vorhof 
des Tempels lass weg und miss ihn nicht, 
denn er ist den Heiden gegeben; und die 
heilige Stadt werden sie zertreten zweiund-
vierzig Monate lang“ (Offenbarung 11, 1-2).

Er ist den Heiden gegeben, sagt Gott 
– ein weiterer Hinweis auf die Zeiten der 
Heiden! In dieser Endzeit werden 95 Pro-
zent von Gottes eigenem Volk in 
das größte Leiden aller Zeiten 

Siehe HEIDEN Seite 29 ➤
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Kann die Existenz Gottes 
wissenschaftlich bewiesen 
werden? Wo hat das erste 
leben seinen Ursprung? Können 
wir wissen, ob Gott geist und 
intellekt besitzt?

S tellen wir uns folgende 
Frage: Ist der Glaube an Gott 
begründet? Ist Gott lediglich 
ein Mythos, eine Erfindung aus 

unaufgeklärter, abergläubischer Vergan-
genheit? Viele nehmen dies heute an.

I C H  S T E L LT E  D I E 
E X I S T E N Z 

G O T T E S  I N  F R AG E

Ich wollte es genau wissen. Ich wollte 
sichergehen (und ich hoffe, Sie als 
Leser möchten dies auch). Ich stellte die 
Existenz Gottes in Frage. Gleichermaßen 
stellte ich auch die gegensätzliche Lehre 
über die Evolution in Frage. Ich unter-
nahm nicht den Versuch, eine der beiden 
Vorstellungen zu widerlegen. Aber ich 
stellte Nachforschungen an und prüfte 
sehr sorgfältig die jeweilige Beweislage 
bei dieser zweiseitigen Frage. Denn die 
Antwort auf diese Frage ist praktisch 
der Ausgangspunkt für den Erwerb allen 

weiteren Wissens. Sie bildet die 
Basis für das entscheidende 
Grundverständnis!

Bei meinen tief greifenden Nachfor-
schungen zu dieser Frage entledigte ich 
mich zuerst der vorhandenen Vorurteile. 
Ich suchte nach der Wahrheit, ob sie mir 
nun angenehm zu glauben erscheinen 
würde oder nicht.

Es gibt zwei grundsätzliche Möglich-
keiten zur Erklärung unserer Herkunft: Es 
war eine spezielle Schöpfung eines Schöp-
fer-Gottes, oder es geschah entsprechend 
der Evolutionstheorie. Es gilt in intellektu-
ellen Kreisen als modern, die Evolutions-
lehre zu akzeptieren. Diese Theorie wurde 
von der Wissenschaft und im Bereich der 
höheren Bildung weitgehend anerkannt. 
Sogar viele sich zum Christentum beken-
nende Glaubensrichtungen haben sie 
auch anerkannt, wenn auch teilweise nur 

„passiv“.
Doch obwohl sie sich in der Minder-

heit befinden, gibt es immer noch Wissen-
schaftler, Erzieher, fundamentalistische 
religiöse Gruppen sowie die Vertreter des 
Judaismus, die an dem Glauben festhalten, 
dass Gott existiert.

N I C H T  N U R 
A N N E H M E N  –  M A N 

M U S S  W I S S E N !

Viele dieser Menschen haben die Exis-
tenz Gottes lediglich als gegeben ange-
nommen, vor allem die mehr oder weniger 
religiös Gesinnten unter ihnen. Warum? 
Einfach, weil ihnen dies von Kindheit 
an so beigebracht worden war. Es war 
eben in den Kreisen, in denen sie gelebt 
haben oder mit denen sie zu tun hatten, 
geglaubt worden. Aber nur wenige die-
ser Menschen haben sich das, was sie 
glauben, auch selbst bewiesen.

Umgekehrt kamen viele, die zumin-
dest passiv die Evolutionstheorie 
akzeptieren, auf dem College oder 
der Universität „einfach so“ zu dieser 

„Überzeugung“. Sie wurde einfach zu 
dem, was in Gelehrtenkreisen als „in“ 
gilt. Der entgegengesetzte Glaube, spe-
ziell die Schöpfungslehre, wurde weit-
gehend nicht mehr gelehrt. Er wurde 
auch nicht objektiv überprüft. Zu häu-
fig gebrauchen Verfechter der Evoluti-
onstheorie den psychologischen Trick, 
den Eindruck zu erwecken, es zeuge 
von echter Bildung, die Evolutionsthe-
orie zu akzeptieren, und es sei ein Zei-
chen von Ignoranz und intellektueller 

„Minderwertigkeit“, wenn man diese 
Hypothese anzweifle.

All dies zeigt, dass Menschen im All-
gemeinen einfach ihre Glaubensvorstel-
lungen aus dem beziehen, was ihnen 
beigebracht wurde oder weil dies die 
akzeptierten Meinungen in ihrem jewei-
ligen sozialen Umfeld waren. Die Leute 
wollen dazugehören. Sie passen sich ihrer 
jeweiligen Gruppe an. Allgemein gesagt: 
Sie glauben das, was sie ganz einfach für 
selbstverständlich erachtet haben – ohne 
es weiter zu überprüfen oder einen Beweis 
dafür zu haben!

Natürlich weiß ich auch, dass Men-
schen im Allgemeinen nur das glauben, 
was sie zu akzeptieren bereit sind. In den 
meisten Fällen empfinden Menschen 
aber keine Notwendigkeit, das abzuleh-
nen, was in ihrem jeweiligen sozialen und 
örtlichen Umfeld akzeptiert wird. Wie es 
ein Philosoph ausdrückte: Die meisten 

„entschiedenen“ Evolutionisten akzep-
tieren die Theorie, weil sie sich innerlich 
dagegen sträuben, an Gott zu glauben.

Das Buch, das von sich sagt, dass 
es das Wort Gottes ist, beschreibt 
dies folgendermaßen: „Denn f leisch-
lich gesinnt sein ist Feindschaft gegen 
Gott, weil das Fleisch dem Gesetz Got-
tes nicht untertan ist; denn es vermag’s 
auch nicht“ (Römer 8, 7). Alle Fakten, 
logischen Schlussfolgerungen und posi-
tiven Beweise der Welt werden solch 
einen Menschen nicht dazu bringen, 
das zu akzeptieren, wogegen er vor-
eingenommen ist. Denn Vorurteile ver-
hindern, dass jemand Wahrheit in sich 
aufnimmt.

I C H  FA N D  B E W E I S E !

Ich kam beim Überprüfen aller Fakten zu 
dem zwangsläufigen Schluss, dass es kei-
nen Beweis für die Evolutionstheorie gibt. 
Es handelt sich dabei lediglich um eine 
Theorie – eine Glaubensüberzeugung, die 
eben auf Glauben und nicht auf Bewei-
sen basiert. Aber ihre eifrigen Verfechter 
drängen sie der Welt auf, als handele es 
sich um bewiesene Fakten!

Ich fand Beweise für die Existenz des 
Schöpfergottes. Ich fand auch Beweise 
dafür, dass das Buch, das die Heilige 
Schrift genannt wird, tatsächlich die ins-
pirierte Offenbarung dieses allwissenden 
und in seiner Weisheit über allem anderen 



DIE PHILADELPHIA POSAUNE | VIERTES QUARTAL 2014

21

stehenden Gottes ist, die Offenbarung von 
äußerst wichtigem und grundlegendem 
Wissen, eine notwendige Unterweisung, 
ohne die der Mensch nicht in der Lage ist, 
seine Probleme zu lösen, seine Übelstände 
zu vermeiden oder in Frieden, Glück und 
allgemeinem Wohlstand voller Erfüllung 
und Wohlbefinden hier auf Erden zu leben. 
Der Mensch ist das krönende Werk seines 
Schöpfers. Die Bibel ist die „Bedienungs-
anleitung“, das Anleitungsbuch, das der 
Schöpfer seinem „Produkt“ mitgegeben 
hat.

W E L C H E R  G O T T ?

Ein Atheist schrieb mir: „Wir schauen 
zurück auf eine Geschichte vieler Religio-
nen und vieler Götter. Welchen Gott neh-
men Sie davon für sich in Anspruch, und 
wie wollen Sie wissen, dass er tatsächlich 
existiert?“

Das ist eine faire Frage. Sie verdient 
eine Antwort.

Ja, mein Freund, ich habe einen Gott!
Die Götter einiger Völker wurden 

von Menschenhand aus Holz, Stein oder 
anderem Material geformt. Die Götter 
einiger Religionen oder Personen wurden 
aus menschlicher Vorstellungskraft und 
fehlerhaften menschlichen Gedanken-
gängen geboren. Einige Völker verehr-
ten die Sonne oder sonstige nichtlebende 
Dinge in der Natur. Alle diese Götter sind 
jedoch nur die Erschaffenen, meist vom 
Menschen selbst gebildet und geformt, 
daher dem Menschen unterlegen.

Aber der die eigentliche Schöpfung 
vollbrachte, der alles Existierende erst 
existent machte – einschließlich des-
sen, was sonst noch fälschlicherweise 
Gott genannt wird –, er, der alle Materie, 
Kraft und Energie schuf, der die Naturge-
setze machte und wirksam werden ließ, 
der das Leben schuf und es teilweise mit 
Intelligenz ausstattete – er ist Gott. Er 
ist allem anderen, was man sonst noch 

„Gott“ nennt, überlegen. Er allein ist 
Gott!

Die Schöpfung ist der Beweis für 
Gott!

Allerdings hat sich, insbesondere in 
den vergangenen zwei Jahrhunderten, 
unter den Gott ablehnenden Menschen 
der abendländischen Welt die geistige 
Krankheit der Theophobie verbreitet. 
Vor zweihundert Jahren tauchte sie unter 

den populären Schlagworten „Deismus“ 
und „Rationalismus“ auf. Dann gab sie 
sich unter dem anspruchsvollen Namen 

„Höhere Kritik“ aus. Dieser Pseudo-In-
tellektualismus bediente sich im weite-
ren Verlauf so attraktiver Begriffe wie 

„Fortschritt“, „Entwicklung“ und „Evolu-
tion“. Er sprach damit den intellektuellen 
Hochmut einer Welt an, die trotz weiter 
Verbreitung neuen Wissens dennoch in 
geistlicher Dunkelheit tappte.

E I N E  S C H Ö P F U N G  O H N E 
E I N E N  S C H Ö P F E R ?

Die Evolutionstheorie wurde erfunden, 
um dem Atheisten eine Erklärung für eine 
Schöpfung ohne Schöpfer zu bieten.

Aber dieser irregeleitete „Rationalismus“ 
erwies sich außerstande, den Ursprung 
aller Dinge und allen Lebens nachzuwei-
sen. Und heute bekennen die Aufrich-
tigeren unter den Geologen und Biolo-
gen, dass sie nicht wissen, wie sich aus der 
toten Materie über die einfachen, niede-
ren Lebensformen hinweg bis zu den heu-
tigen komplexen, eigenständigen Organis-
men und schließlich bis zum Menschen 
hin Leben entwickeln konnte. Lamarcks 
Theorie vom „Gebrauch und Nichtge-
brauch“, Darwins Selektionstheorie von 
der „natürlichen Auslese“ und andere 
Theorien haben inzwischen weitgehend 
an Bedeutung verloren, und der Begriff 
der „Mutationen“ erklärt nur noch die 
Existenz von weniger überlebensfähigen 
Variationen.

V E R B L Ü F F E N D E  N E U E  
E R K E N N T N I S S E  D E R 

W I S S E N S C H A F T

Beschränken wir uns ausschließlich auf 
Fakten!

Was hat die Wissenschaft eigentlich 
festgestellt?

Die Entdeckungen und Untersuchun-
gen auf dem Gebiet der Radioaktivität im 
vergangenen Jahrhundert haben bewie-
sen, dass es keine vergangene Ewigkeit 
der Materie gegeben hat! Radioaktivität 
ist die Bezeichnung für die Eigenschaft 
bestimmter chemischer Elemente, sich 
in einem Zerfallsprozess umzuwandeln. 
Mit dem Atomzeitalter wurden neue For-
schungsgebiete erschlossen. Kurz nach-
dem Madame Curie 1898 das Element 

Radium entdeckt hatte, fand man her-
aus, dass Radium – gleicherweise wie 
andere uns heute bekannte radioaktive 
Stoffe – ständig Strahlungen aussendet.

H A T  D I E  M A T E R I E 
I M M E R  E X I S T I E R T ?

Vergegenwärtigen Sie sich einmal, was 
diese nun enthüllten wissenschaftlichen 
Fakten bedeuten:

Uran ist ein radioaktives Element, das 
schwerer ist als Radium. Sein Atomge-
wicht beträgt 238,5. Beim Zerfall stößt 
es ein Heliumatom mit dem Gewicht 4 
ab; bei dreimaliger Wiederholung die-
ses Vorganges bleibt als Restsubstanz 
Radium mit dem Atomgewicht von etwa 
226,4 übrig. Radium ist somit nichts 
anderes als ein Endprodukt von Uran, 
nachdem dieses drei Heliumatome ver-
loren hat. Danach setzt sich der Zer-
fall des Radiums fort, bis als Schluss-
glied dieser Zerfallsreihe das Blei-Isotop 
entsteht. Natürlich geht dieser Prozess 
über lange Zeitspannen. Die errechnete 
Halbwertszeit von Radium beträgt bei-
spielsweise 1590 Jahre, die von Uran ist 
ungleich größer.

Ich selbst habe es in der Dunkel-
kammer eines Röntgenlabors gesehen. 
Ein kleines Teilchen Radium wurde auf 
einen Spiegel am äußersten Ende einer 
hohlen Röhre gelegt. Am anderen Ende 
befand sich ein Vergrößerungsglas. 
Was ich beim Hindurchschauen durch 
dieses Glas sah, erschien mir wie ein 
riesiger, unermesslich weiter, dunk-
ler Himmel mit Tausenden von Stern-
schnuppen, die aus allen Richtungen auf 
mich zufielen. Was ich tatsächlich sah, 
war – stark vergrößert – die Emanation 
kleinster von dem Radium ausgesandter 
Partikelchen.

Daher wissen wir, dass es keine Ewigkeit 
der Materie gegeben haben kann!

A L S  E S  K E I N E 
M A T E R I E  G A B

Die heute bestehenden radioaktiven Stoffe 
existieren noch nicht lange genug, um 
ihren Zerfallsprozess durchgemacht und 
sich in Blei verwandelt zu haben. Hätten 
die radioaktiven Elemente immer 
existiert, ohne einen bestimm-
ten Anfang in der Vergangenheit, 
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wäre ihr „Leben“ längst abgelaufen. Sie 
wären alle schon seit langem zu Blei zer-
fallen. Da diese radioaktiven Elemente 
nur für eine bestimmte Anzahl von 
Jahren „leben“, jedoch Uran, Radium, 
Thorium und andere radioaktive Stoffe, 
die es heute in der Welt gibt, noch nicht 
so lange existieren, muss es eine Zeit in 
der Vergangenheit gegeben haben, die län-
ger zurückliegt als die Dauer der „Lebens-
spanne“ dieser Elemente, in der diese 
Elemente noch nicht existierten!

Hier haben wir den definitiven wissen-
schaftlichen Beweis, dass Materie nicht 
immer existiert hat. Es gibt bestimmte 
Stoffe, die in früher Vorzeit noch nicht 
bestanden haben. Später erst wurden 
diese spezifischen Elemente existent.

Die Evolution besagt, dass alle Dinge 
allmählich entstanden – innerhalb eines 
langsamen, natürlichen und heute noch 
andauernden Prozesses. Versuchen Sie 
sich vorzustellen, dass etwas aus dem 
Nichts allmählich hervorgeht! Können 
Sie sich dies wirklich vorstellen?

Ich glaube nicht. Eher meine ich, dass 
Sie bei logischer Überlegung die Tatsa-
che einer speziellen und zwangsläufig 
plötzlichen und augenblicklichen Schöp-
fung akzeptieren müssen. Folglich muss 
irgendeine Macht oder irgendjemand 
diesen schöpferischen Akt vollbracht 
haben. Jede Wirkung hat eine Ursache. 
Und indem Sie dieses unausweichli-
che, wissenschaftlich bewiesene Faktum, 
nämlich die Existenz dieser ERSTEN 
URSACHE, des Ursprungs aller Dinge, 
anerkennen, akzeptieren Sie das Fak-
tum von der Existenz und Präexistenz des 
Schöpfers – Gottes!

W O H E R  K A M  D A S  L E B E N ?

Wie verhält es sich aber mit der Existenz 
des Lebens?

Wie kam das Leben auf die Erde? 
Auch hierüber hat die Wissenschaft 
einige Erkenntnisse gewonnen.

Die Gelehrten des Altertums wuss-
ten nicht all das, was uns von der Wis-
senschaft heute vermittelt wird. So kann 
heute bewiesen werden, dass Leben nur 
aus Leben entsteht und dass jedes Lebe-
wesen sich nur nach seiner Art fortpflanzt 

(1. Mose 1, 25).
Diese Forschungen Tyndalls 

und Louis Pasteurs auf dem 

Gebiet der Bakterien und Protozoen 
haben auf wissenschaftlicher Basis ein 
für allemal mittels dieser kleinen Lebe-
wesen bewiesen, was zuvor Redi an grö-
ßeren Organismen nachgewiesen hat.

Alle Fortschritte der modernen Medi-
zin in der Behandlung und Verhütung 
von Infektionskrankheiten beruhen auf 
der grundlegenden Wahrheit des Geset-
zes der Biogenese, wonach Leben nur aus 
vorher existierendem Leben hervorgehen 
kann.

Keine wissenschaftliche Erkenntnis 
kann heute eindeutiger und überzeu-
gender nachgewiesen werden als diese. 
Leben kann nicht aus toter Materie ent-
stehen. Die Wissenschaft liefert nicht 
den geringsten Beweis dafür, dass die 
Existenz des Lebens auf Erden auf etwas 
anderes zurückgeführt werden kann 
als auf einen speziellen Schöpfungsakt, 
vollbracht durch die erste große Ursa-
che – Gott –, der Leben und Quell allen 
Lebens ist. Nach allem, was aus der Wis-
senschaft in Erfahrung gebracht werden 
kann, nach allem, was rational gesehen 
einen Sinn ergibt, steht heute unum-
stößlich fest, dass es eines wirklichen 
Schöpfungsaktes bedurfte, um aus leb-
loser Substanz Leben, aus dem Anorga-
nischen organische Materie entstehen 
zu lassen.

L E B E N  A L L E I N  VO N  L E B E N

Rational lässt sich die Existenz meines 
Gottes nicht leugnen, es sei denn, man 
kann den Ursprung des Lebens ohne 
einen Schöpfer, der selbst das Leben ist, 
nachweisen. Auf solche Weise beweisen 
somit Wissenschaft und Vernunft, dass 
der Schöpfer ein lebendiger Gott ist – ein 
Gott, in dem Leben ist und der allein 
allem Lebenden das Leben gegeben hat!

Ich könnte noch weitere Beweise 
anführen und Ihnen zeigen, dass die 
Entdeckungen der Wissenschaft über die 
Energie, ihren Ursprung und die Gesetze 
über die Erhaltung der Energie ebenfalls 
den schlüssigen Beweis liefern, dass „ja 
die Werke von Anbeginn der Welt fertig“ 
waren (Hebräer 4, 3), dass die materielle 
Schöpfung ein vollständig abgeschlosse-
nes Werk ist und nicht etwa heute noch 
weitergeht.

Als nächstes lassen Sie uns prü-
fen, ob die große erste Ursache ein 

Wesen mit eigenständiger Intelligenz war 
oder nur eine blinde, verständnislose, 
unintelligente Kraft.

I S T  I R G E N D E T WA S  D E M  
M E N S C H L I C H E N  G E I S T 

Ü B E R L E G E N ?

Schauen Sie um sich! Fest steht, dass Ihr 
Verstand Wissen nur mittels der Übertra-
gungskanäle Ihrer fünf Sinne aufnehmen 
kann.

Nun frage ich Sie, kennen Sie irgend-
etwas, das Ihrem Verstand überlegen ist?

Schauen Sie auf die Planeten, die sich 
im All bewegen. Betrachten Sie das rie-
sige kosmische Universum in all seinem 
Glanz, mit seinen Sonnen, Nebeln und 
Galaxien.

Und dennoch sind sie unbelebt. Sie 
können nicht wie Sie denken, urteilen, 
planen und diese Pläne aufgrund eigenen 
Willens und Wollens in die Tat umsetzen.

Der menschliche Verstand kann wissen, 
denken, urteilen, planen und seine Pläne 
realisieren. Er kann Instrumente erfinden 
und herstellen, mit denen er sich Kenntnisse 
über das Universum oder über das kleinste 
Teilchen in diesem Universum verschaffen 
kann. Durch die Entwicklung von Raketen 
und Computern ist der Mensch in der Lage, 
Astronauten auf den Mond zu schicken und 
lebend wieder zur Erde zurückzubringen. 
Er kann veranlassen, dass Flüsse rückwärts 
fließen; er kann die Kräfte der Natur dazu 
einsetzen, seinen spezifischen Bedürfnis-
sen zu dienen. Und nun hat er noch gelernt, 
Atomenergie freizusetzen und damit eine 
Kraft zu nutzen, die so ungeheuer ist, dass 
er mit ihrer Hilfe am Ende alles Leben von 
der Erde vernichten könnte.

Aber etwas bleibt, zu dem der Mensch 
niemals in der Lage war: Er kann nichts 
bauen, herstellen oder schaffen, das ihm 
selbst geistig überlegen ist!

Ein Mensch kann aus bestehendem 
Material ein Haus bauen; ein Auto ist 
fast ein lebendes Ding, jedoch die zu sei-
ner Erfindung und Herstellung notwen-
dige Intelligenz und Fähigkeit sind dem 
eigentlichen Produkt weit überlegen.

D I E  H Ö C H S T E 
I N T E L L I G E N Z

Wollte man Ihnen einreden, dass irgend-
etwas, das Sie erfinden, herstellen, bauen 
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oder schaffen könnten, Ihnen an Intelligenz 
und Fähigkeiten überlegen wäre, würde 
man Sie sicherlich in Ihrer Intelligenz 
beleidigen!

Nun lassen Sie mich aber offen und 
ehrlich sagen: Glauben Sie allen Ernstes, 
dass eine Macht oder Kraft, die Ihnen an 
Intelligenz Überlegen ist, SIE erschaffen 
hat?

Wenn Sie nicht an meinen Gott glau-
ben, müssen Sie doch – das ist Ihre ein-
zige Alternative – annehmen, dass Sie 
von etwas Ihnen an Intelligenz Unterle-
genem ins Leben gerufen wurden – dass 
verständnislose, ziellose Intelligenzlo-
sigkeit Ihre Intelligenz hervorgebracht 
hat. Als einzig vernünftige Möglichkeit 
bleibt Ihnen doch nur, gerade die Exis-
tenz des menschlichen Verstandes als 
Beweis dafür anzuerkennen, dass die 
Erste Ursache auch die höchste Intelli-
genz ist, mit ungleich größeren Fähigkei-
ten, als sie der sterbliche Mensch besitzt!

N E H M E N  W I R  A N ,  
S I E  S E I E N  D E R  S C H Ö P F E R

Gehen wir einmal davon aus, Sie besä-
ßen außer Ihrer Fähigkeit des Urtei-
lens, Planens und Gestaltens direkte 
kreative Macht, die Ihnen ermöglichte, 
Ihren Willen überallhin zu lenken und 
alle Pläne und Wünsche Ihres Verstan-
des zu realisieren. Nehmen wir weiter 
an, Ihnen bliebe der Entwurf, die Schaf-
fung, Formung, Gestaltung und Bele-
bung eines unendlichen kosmischen 
Universums überlassen, mit all seinen 
glanzvollen Planeten, Sonnen, Nebeln 
und Galaxien – und jede dieser gewal-
tigen Einheiten wäre von ihrer Struktur 
her so umfangreich und komplex wie 
in dem bestehenden Universum. Auf 
einem dieser Planeten würden Sie ent-
sprechend Ihren Plänen alle die verschie-
denen Lebensformen schaffen, die auch 
auf unserem Planeten existieren. Dabei 
meine ich nicht reproduzieren, denn es 
gäbe kein Universum, das Sie kopieren 
könnten. Es gäbe Welten innerhalb einer 
Welt, bis zu den unendlich kleinen Teil-
chen der Materie, die wir nicht einmal 
mit dem stärksten Mikroskop erkennen 
können.

Glauben Sie, Ihr Verstand wäre dazu 
imstande?

Überlegen Sie einmal!

Ist es unter rationalen Gesichtspunk-
ten denkbar, dass eine Macht oder Kraft, 
die nicht einmal menschliche Intelligenz 
besitzt, das unermessliche Universum 
geplant, entworfen, geschaffen, geformt, 
gestaltet, zusammengefügt und in 
Bewegung versetzt haben könnte?

Die erste große Ursache, die die 
Materie erschaffen hat, enthüllt sich 
somit als höchste Intelligenz und als 
 Konstrukteur des Universums.

D A S  W U N D E R  L E B E N D E R 
N A H R U N G

Und wiederum sage ich, schauen Sie 
sich um! Auf dieser unserer Erde lebt 
der Mensch, der im Wesentlichen aus 
bestimmten, spezifischen Elementen der 
Materie, lebender organischer Materie, 
besteht. Diese Lebenselemente müssen 
durch Ernährung, Wasser und Luft ständig 
versorgt und ergänzt werden.

Kein Mensch mit all seiner Erfin-
dungsgabe, seinen wissenschaftlichen 
Erkenntnissen und labortechnischen 
Einrichtungen kann Nahrungsmittel 
herstellen, das heißt, er kann nicht reine 
anorganische Materie in eine lebende 
Substanz verwandeln, die wir Nahrung 
nennen. Aber irgendeine Macht, Kraft, 
Intelligenz oder irgendein Wesen muss 
diesen Prozess irgendwie und zu irgend-
einem Zeitpunkt in Gang gesetzt haben, 
einen Prozess, der zu phänomenal ist, 
als dass ein Mensch ihn ersinnen und 
erschaffen könnte.

Und so kommt es, dass aus der Erde 
Gras, blattreiche Pf lanzen, Gemüse, 
Wein und fruchttragende Bäume wach-
sen – jedes birgt seinen Samen in sich 
selbst, und jedes pflanzt sich durch die-
sen Samen nach seiner Art fort – und ist 
sehr gut so!

Wenn ein wunderbares kleines Wei-
zenkorn in den Boden gesät wird, keimt es 
und sprießt über der Erde zu einer Pflanze, 
und auf irgendeine Weise, zu wundervoll, 
als dass ein menschlicher Verstand dies 
ganz verstehen oder gar imitieren könnte, 
werden die Stoffe, die durch die Wurzeln 
aus dem Boden gezogen werden, von dem 
Lebenskeim des Weizensaatkorns aufge-
sogen und verwertet, so dass wieder neue 
Weizenkörner entstehen.

Während dieses Prozesses werden das 
Eisen und andere anorganische Elemente, 

die in dem Boden aufgelöst, durch die 
Wurzeln eingesogen und dem neuen 
Weizenkorn zugeführt wurden, in orga-
nische Materie verwandelt, die dann als 
Nährstoff assimiliert werden kann.

Und derselbe wunderbare Prozess 
wiederholt sich beim Wachstum aller 
Getreidearten, Gemüse, Früchte und 
Nahrungsmittel. Selbst wenn wir Fleisch 
essen, verspeisen wir praktisch aus zwei-
ter Hand all die Pflanzen, die das Tier 
zuvor zu sich nahm.

Trotz all seiner triumphalen Wis-
senschaft, seiner technisch raffinier-
ten Labors und trotz all seiner genialen 
Erfindungskraft fehlt dem Menschen die 
Intelligenz und Fähigkeit, ein Weizen-
korn zu produzieren oder anorganische 
Materie in Nährstoffe zu verwandeln. 
Kann man also allen Ernstes behaupten, 
dass es Kräfte oder Mächte ohne jegliche 
Intelligenz waren, die dieses lebende Wun-
der der Nahrungsmittel schaffen konn-
ten? War es nicht eine dem Menschen 
weit überlegene Intelligenz, die all dies 
erdachte, schuf und dem Menschen zur 
Verfügung stellte?

M E N S C H L I C H E  U N D  
G Ö T T L I C H E  I N T E L L I G E N Z

Nun wollen wir die Weisheit und Intelli-
genz des Menschen mit der Weisheit und 
Intelligenz Gottes vergleichen, der all 
diese Wunder vollbrachte und sie in ihrer 
Wirksamkeit erhält.

Das Weizenkorn, dessen Keimen 
und Sprießen Gott verursacht hat, 
ist ein vollkommener Nahrungsstoff. 
Aber wie bei allen anderen vollkom-
menen Gaben Gottes ist der Mensch 
nicht geneigt, die unschätzbare, unver-
gleichliche Vollkommenheit des all-
weisen Gottes anzuerkennen; und all 
seine Versuche, Gottes Werk zu ver-
bessern, laufen darauf hinaus, dass er 
die Schöpfung Gottes pervertiert, ver-
schmutzt und verseucht. Es scheint, 
als ob jeder Teil der Vollkommenheit 
Gottes, der jemals mit der mensch-
lichen Hand in Berührung gekom-
men ist, beschmutzt, verdorben und 
verseucht worden ist!

Und das arme, hilflose Weizenkorn 
ist dabei keine Ausnahme! In 
die vom Menschen erdachten 
und gebauten Mühlen werden 
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Millionen Scheffel gesunden Weizens 
geliefert. Und das gleiche geschieht mit 
dem Zucker in den Zuckerraffinerien. 
Fast alle Lebensmittel, die der Markt 
für den menschlichen Konsum anbietet, 
sind durch die Fabriken gegangen und 
haben so lange unter den menschlichen 
Verarbeitungsprozessen gelitten, bis sie 
devitalisiert, ihrer gesundheitsspenden-
den Substanzen beraubt und zu schlei-
chenden Giften geworden sind. Solche 
Nahrungsmittel ohne eigentliche Nähr-
stoffe, die der Mensch in seiner Gewinn-
sucht produziert hat, haben im menschli-
chen Körper eine Reihe von Krankheiten 
hervorgerufen, die unseren Vorfahren 
vor einigen Generationen noch völlig 
unbekannt waren.

Ergebnis: Heute sterben unzählige 
Menschen vorzeitig an plötzlichem 
Herzversagen, andere erliegen dem 
Krebs. Die Bevölkerung leidet unter 
Rheuma, Arthritis, Diabetes, Nieren-
krankheiten, Anämie, Erkältungen, Fie-
ber, Lungenentzündung und Tausenden 
von anderen Krankheiten. Wir folgen 
zwar der Werbung für Zahnpasta und 
Zahnbürsten und putzen eifrig unsere 
Zähne, und dennoch ist aufgrund des 
Kalzium- und Fluormangels in unserer 
Nahrung ein fortschreitender Verfall 
und frühzeitiger Verlust unserer Zähne 
zu beobachten.

Wessen Intelligenz ist größer, die des 
Gottes, der Vorsorge für jedes denkbare 
Bedürfnis eines jeden Lebewesens getrof-
fen hat, oder diejenige des gierigen, Gott 
missachtenden Menschen, der im Inter-
esse größeren Gewinns und Luxus’ die 
Nahrungsmittel, die Gott geschaffen 
und uns gegeben hat, ihrer gesundheits-
spendenden Elemente und Aufbaustoffe 
beraubt?

„ E S  G A B  K E I N E N 
U H R M AC H E R “

Ich benötigte eine genaue Uhr mit 
einem übersichtlichen Zifferblatt für 
meine Rundfunksendungen. Als die 
einzige Uhr, die meinen Anforderungen 
entsprach, entdeckte ich eine Eisenbah- 
neruhr. Ich besitze eine – die beste 
ihrer Art, die hergestellt wird – mit 23 

Steinen.
Aber leider geht sie nicht 

ganz genau. Ein- oder zweimal 

wöchentlich muss ich sie um ein oder 
zwei Sekunden nachstellen, wenn 
ich sicher sein will, dass sie auf die 
Sekunde genau anzeigt. Ich richte mich 
dabei nach der städtischen Zentraluhr. 
Aber selbst diese Uhr geht nicht voll-
kommen genau. Auch sie muss ein- oder 
zweimal in der Woche telegraphisch 
nach der Hauptuhr der Nation im 
Marine-Observatorium in Washington 
gestellt werden. Aber selbst diese Zen-
traluhr der USA geht nicht 100 prozen-
tig richtig. Auch sie muss gelegentlich 
adjustiert werden.

Sie wird von den Astronomen nach der 
Hauptuhr des Universums gestellt. Dort 
oben am Himmel ist die große Zentral-
uhr, die nie einen Fehler macht, die immer 
richtig geht – es sind die Himmelskörper, 
die das All durchkreisen.

Nun zurück zu Ihnen, mein zwei-
felnder Freund! Würde ich Ihnen meine 
23-steinige Präzisionsuhr zeigen und 
behaupten, dass sie nicht in einer Werk-
statt hergestellt und überhaupt von kei-
nem Uhrmacher konstruiert und angefer-
tigt worden sei, dass es einfach irgendwie 
passierte, dass sich das Eisen ganz von 
selbst aus der Erde förderte, sich selbst 
verarbeitete und zu den kleinen empfind-
lichen Zahnrädern und anderen kompli-
zierten Teilen formte, dass das Silizium 
ganz von selbst aus der Erde kam und 
sich in das Uhrglas verwandelte, dass 
sich das Goldgehäuse von selbst bildete 
und formte, dass sich Zahnräder und 
viele kleine Teilchen in diesem Gehäuse 
von selbst zusammenfügten, sich selbst 
aufzogen und in Bewegung setzten und 
fast vollkommen genau gehen – nun, 
wollte ich versuchen, Ihnen etwas Der-
artiges einzureden, würden Sie mich für 
verrückt erklären, nicht wahr?

Natürlich würden Sie das! Sie wissen, 
dass die Existenz dieser Uhr der ratio-
nale und positive Beweis für die Existenz 
eines oder mehrerer Uhrmacher ist, die 
dies alles erdachten, planten, gestalte-
ten, zusammenfügten und in Bewegung 
setzten.

D I E  H AU P T U H R  D E S 
U N I V E R S U M S

Und was tun Sie, Herr Skeptiker? Sie 
schauen hinauf in das riesige, uner-
messl iche Al l, zur hau pt u h r  des 

Universums, die nie auch nur um eine 
Sekunde falsch geht – die perfekte Uhr, 
nach der wir alle unsere unvollkom-
menen, von Menschenhand gefertig-
ten Uhren stellen müssen –, und wol-
len mir allen Ernstes erklären: „Das 
geschah rein zufällig! Es gab keinen 
großen Uhrmacher. Es gab keinen meis-
terhaften Verstand, der dieses riesige 
Universum erdachte, plante und ver-
wirklichte, der jedem Stern und Pla-
neten seinen bestimmten Platz zuwies 
und die unzähligen Himmelskörper in 
Bewegung setzte, jeden auf seiner vor-
geschriebenen Bahn, in exakter Präzi-
sion das All durchkreisend. Nein, die-
ses Universum gestaltete sich ganz von 
selbst, fügte sich selbst zusammen, zog 
sich selbst auf und begann von selbst zu 
laufen. Es gab keine zugrunde liegende 
Intelligenz  –  keine Planung  –  keine 
Schöpfung – keinen Gott!“

Wollen Sie das behaupten?
Wenn ja, antworte ich Ihnen, dass ich 

keinerlei Achtung vor Ihrer Intelligenz 
habe. Und der Gott, den ich anerkenne, 
antwortet Ihnen: „Die Toren sprechen 
in ihrem Herzen: ‚Es gibt keinen Gott‘“ 
(Psalm 14, 1; 53, 2, Menge-Übers.).

Wenn Sie sich umschauen, wie klug 
alles in der Natur, im pflanzlichen wie 
im tierischen Leben, geplant und ein-
gerichtet ist – alles, mit Ausnahme der 
Stümperei und des Flickwerks an Got-
tes wunderbarem Meisterwerk, verur-
sacht durch die plumpe, ungeschickte 
Hand des Gott missachtenden und 
ablehnenden Menschen –, und wenn 
Sie dann noch die Existenz eines all-
wissenden, allmächtigen Schöpfergot-
tes anzweifeln, dann vermag ich weder 
für die Qualität Ihrer Denkprozesse 
noch für Ihre Aufrichtigkeit als Sucher 
der Wahrheit sonderlich Vertrauen 
aufbringen. n

neuer und wundervoller Tag für die ganze 
Menschheit anbrechen wird!

Trotzdem, Sie müssen äußerst vorsichtig 
sein, wem Sie zuhören.

Gott will, dass Sie 
Prophezeiung verstehen
Es ist eine historische Tatsache, dass Gott 
immer durch einen Menschen gearbeitet 

➤ BLUTMONDE von Seite 13
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Warum ist es, dass das 
meistverkaufte Buch der Welt 
– von manchen in Ehrfurcht 
gehalten, von anderen mit 
passiver Skepsis betrachtet – 
praktisch niemand versteht?

W arum scheint dieses mys-
teriöse Buch niemand zu 
kennen? Warum sind sich 
die vielen traditionellen 

christlichen Kirchen uneinig darüber, was 
die Bibel sagt?

Haben Sie sich jemals ernsthaft die 
Mühe gemacht, Beweise zu suchen, 
anhand deren Sie entscheiden können, 
ob die Bibel, wie sie selbst den Anspruch 
erhebt, das maßgebende Wort des Schöp-
fergottes ist? Haben Sie nicht vielmehr ein-
fach von dem, was Sie gehört oder gelesen 
haben oder gelehrt wurden, angenom-
men, dass sie entweder authentisch ist 
oder die religiöse Schrift eines kleinen, 
alten jüdischen Stammes, der im Dunkel 
der menschlichen Unwissenheit und des 
Aberglaubens tappt in dem Versuch, eine 
Vorstellung von Gott zu entwickeln?

Wenn Sie auf einem College oder einer 
Universität studiert haben, ist Ihnen zwei-
fellos gelehrt worden, dass die Menschheit 
durch den theoretischen Prozess, der Evo-
lution genannt wird, entstanden ist. Aber 
den Gebildeten dieser Welt ist in fast allen 

Fällen nur eine Seite über das Thema Her-
kunft gelehrt worden – die Evolutionstheo-
rie. Im Gegenteil, den meisten Leuten ohne 
Hochschulbildung im sogenannten Bible 
Belt der Vereinigten Staaten ist zum Bei-
spiel nur die Lehre, die sie ohne jeglichen 
Beweis akzeptierten, beigebracht worden, 
dass die Bibel in der Tat das Wort Gottes ist.

Ein weltbekannter Evangelist hat 
öffentlich bekannt, dass er die Autori-
tät der Bibel akzeptierte ohne irgend-
welche Beweise dafür gesehen zu haben. 
Obwohl er keinen echten Beweis gesehen 
hatte, dass die Bibel das zuverlässige Wort 
Gottes ist, entschied er, sie als solche aus 
gutem Glauben zu akzeptieren. Aber die 
Bibel zitiert Gott mit folgender Aussage: 

„prüft mich hiermit …“ und ein weiteres 
Mal: „Prüft aber alles …“. Dieser Evange-
list akzeptierte offensichtlich die Autori-
tät der Bibel, weil er „Christus angenom-
men“ hatte und zur selben Zeit akzeptierte 
er unbesehen das, was jene Menschen, die 
ihn zu dieser Annahme von Christus 
leiteten, selbst akzeptierten.

Ist es nicht an der Zeit – und der Punkt 
rationaler Weisheit – dass Sie diese wich-
tige Frage ein für allemal unter Beweis 
stellen? Denn wenn die Bibel tatsäch-
lich das inspirierte, authentische Wort des 
lebendigen, allwissenden und allmächti-
gen Gottes ist, dann wird Ihre Ewigkeit 
danach beurteilt werden.

I C H  S T A N D  D E R S E L B E N 
F R AG E  G E G E N Ü B E R

Im Jahr 1926, im Alter von 34 Jahren, war  
ich persönlich mit dieser Frage konfron-
tiert. Es war eine doppelte Herausforderung 
für mich, wobei es einerseits um die Evolu-
tion und andererseits um den Glauben an 
Gott und die Bibel ging. Ich musste erken-
nen, dass ich einfach angenommen hatte 
und zwar ohne jeden Beweis, dass es einen 
Schöpfer-Gott gab und dass die Evolution 
nicht die wahre Erklärung des Ursprungs 
aller Dinge ist. Es ging dabei sowohl um 
meine Ehe als auch um mein Geschäftsleben.

Ich erkannte, dass ich keine tief grei-
fenden Studien und Nachforschungen über 
beide Seiten dieser Frage angestellt hatte. 
Es stand viel auf dem Spiel. Ich vertiefte 
mich das ernsthafteste Studium und die 
gründlichste Recherche meines 
Lebens. Zunächst unterzog ich 
die Werke Darwins, Haeckels, 

hat, um den Menschen zu sagen, was er auf 
der Erde tun wird. Gott ist treu und offen-
bart seine Geheimnisse jenen Menschen, 
die ihm wirklich dienen (Amos 3,7). Dann 
verlangt er von diesen Menschen, diese 
Botschaft mit allen zu teilen die gewillt 
sind, zuzuhören (Vers 8).

Dem Alten und Neuen Testament nach 
zu schließen, wäre es merkwürdig, wenn 
Gott heute nicht irgendjemand hätte, der 
seine Botschaft überbringt (Apostelge-
schichte 3,24). Es wäre auch merkwürdig, 
wenn nicht eine Menge von falschen Pro-
pheten ringsumher wäre.

Die großen Sekten der organisierten 
Christenheit können Ihnen nicht helfen, 
die Prophezeiungen zu verstehen. Die 
meisten der sogenannten christlichen 
Führer von heute lehnen die biblische 
Geschichte und Prophezeiung als vergeb-
liche Übung ab. Es sind nur Wenige, die 
überhaupt an die Wiederkunft Jesu Christi 
und das Ende dieses Zeitalters glauben. 
Das ist der Hauptgrund, warum Sie in 
den großen Kathedralen und Kirchen 
der westlichen Welt keine Predigten über 
Prophezeiung hören.

Diese vereinzelten Stimmen, die sich 
auf Prophezeiung konzentrieren, sind sich 
nicht einig darüber, was bestimmte Pro-
phezeiungen bedeuten. Und wie wir sehen 
können, verlassen sie sich auf ihre eigenen 
Begründungen, anstatt auf Jesus Christus 
und die Bibel, um Gottes Prophezeiungen 
zu interpretieren.

Doch so wie er es immer tat, überliefert 
Christus Gottes prophetische Botschaft 
heute durch seine wahre Kirche – die Kir-
che, die er gründete und er sein Verspre-
chen gab, dass sie nie überwältigt würde 
(Matthäus 16,18). Er fordert Sie heraus her-
auszufinden, wen er gebraucht – wer die 
Prophezeiungen der Bibel auslegt, indem 
er die Bibel benutzt.

„Und das sollt ihr vor allem wissen, 
dass keine Weissagung in der Schrift eine 
Sache eigener Auslegung ist“ (2. Petrus 
1,20). Seien Sie vorsichtig, was Sie in pro-
phetischer Hinsicht lesen. Glauben Sie 
Gott und seinem Wort, anstatt irgendei-
nem Menschen, der glaubt, dass er es weiß, 
Beachtung zu schenken. Dann werden Sie 
den Warnungen Jesu Christi mit absolu-
ter Zuversicht folgen können: „Wenn aber 
dieses anfängt zu geschehen, dann seht auf 
und erhebt eure Häupter, weil sich eure 
Erlösung naht“ (Lukas 21,28). n
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Huxleys, Vogts und Chamberlins einer 
sorgfältigen Prüfung und studierte sogar 
Lamarcks Werke vor Darwins. Ihre Arbei-
ten waren wissenschaftlich, gedanken-
anregend, obwohl theoretischer Natur 
und schon bald drehte sich mein Kopf. 
Ich fühlte meine mentalen Grundla-
gen schwinden. Ich war verworren. Ich 
begriff, dass, obwohl ich in einer Fami-
lie die seit Generationen protestantischen 
Glaubens ist, aufgezogen wurde, ich auf-
grund meiner religiösen Erziehung einfach 
angenommen hatte, dass Gott existieren 
würde. Nun schien es offensichtlich, wenn 
die Evolution der Wahrheit entsprach, dass 
die Existenz Gottes ein Mythos war. Ich 
musste sichergehen. Ich durfte dies nicht 
länger leichtfertig annehmen.

Andererseits erschütterten Studien zur 
Evolution meinen Glauben an Gott und die 
Bibel. Aber beim Studium von H.G. Wells’ 
Buch, The Outline of History, bemerkte ich 
solche Behauptungen für die Annahme der 
Evolutionstheorie wie z. B., Wissenschaft-
ler haben die Möglichkeit des Lebens erör-
tert …“ aber sie weisen lediglich auf unge-
wisse Möglichkeiten hin. „Sie ziehen in 
Betracht“ auf diese Art und so. „Astrono-
men geben uns überzeugende Gründe für 
die Annahme …“ „Wir wissen nicht, wie das 
Leben auf der Erde begann.“ „Wahrschein-
lich waren die frühesten Formen des Lebens 

…“ „Sie müssen zum Vorschein gekommen 
sein …“ „Spekulationen über geologische 
Zeitalter variieren sehr stark …“ „Es scheint 

…“ „Die ersten gallertartigen Anfänge des 
Lebens müssen umgekommen sein …“

Ich war erstaunt! Hier ist ein anerkann-
tes Buch, das auf Evolution beruht. Aber 
Ausdrücke wie „die Möglichkeit“, „Sie zie-
hen in Betracht“, „überzeugende Gründe 
für die Annahme“, „wir wissen nicht“, 

„wahrscheinlich“, „sie müssen“, „Speku-
lationen über“, sind reichlich vorhan-
den. Herr Wells und die Wissenschaftler 
schienen sich nicht sicher zu sein.

Dann schaute ich in die Bibel, verun-
glimpft wie sie auch sein mag von jenen, 
die glauben, was immer sie auch anneh-
men, was sie nicht wissen, was hätte sein 
können, etc., und in der Bibel fand ich 
eindeutige, positive, mit Autorität for-
mulierte Aussagen. Zum Beispiel 1. Mose 
1,1: „Am Anfang schuf Gott Himmel und 

Erde.“ Es heißt nicht, „hat mög-
licherweise geschaffen.“ Oder, 

„wir wissen nicht, wie die Erde 

entstand.“ ‘Auch nicht, „wir können davon 
ausgehen.“ Keine Theorien. Nur die auto-
ritative, positive Aussage: „Gott schuf …“ 
Dann Vers 3: „Und Gott sprach: Es werde 
Licht! Und es ward Licht.“ Es heißt nicht, 

„vielleicht“, nicht, „wir können davon aus-
gehen“, sondern, „… es ward Licht.“ Eine 
eindeutige, positive Aussage mit Autori-
tät. Die ganze Bibel hindurch fand ich die 
Aussagen positiv, eindeutig und autorita-
tiv! Die Bibel behauptet, das zuverlässige 
Wort Gottes zu sein. Es ist nicht unsicher! 
Es ist nicht spekulativ.

Dann, im Schöpfungskapitel, in 1. Mose, 
erklärt die Bibel ganz eindeutig mit Auto-
rität, wie der Mensch entstanden ist, wie 
der erste Mensch eine Entscheidung traf, 
auf der die menschliche Zivilisation auf-
gebaut worden ist – und sie gibt die ein-
zig mögliche Erklärung, warum wir heute 
in einer Welt von fantastisch materialisti-
schem Fortschritt und Erfolg leben, para-
doxerweise mit erschreckenden und eska-
lierenden Missständen. Die Evolution 
hat keine Erklärung und keine Lösung 
anzubieten. Die Bibel hat beides.

Die Evolution gibt keine Erklärung, 
warum Menschen auf Erden leben – von 
dem gegenwärtigen Paradox zunehmen-
der Übel, die den fantastischen Fort-
schritt begleiten – keine Hoffnung für die 
Zukunft einer auseinanderfallenden Welt, 
die im Begriff ist, sich selbst mit den ato-
maren Massenvernichtungswaffen zu zer-
stören. Keine Erklärung für die Ursache 
der schrecklichen Übel und die hoffnungs-
lose Zukunft, mit der so viele Jugendliche 
heute konfrontiert sind. Die Bibel erklärt 
das alles. Sie offenbart die Ursachen, die 
gegenwärtigen Auswirkungen und das 
gewaltige Vorhaben, das hier auf Erden 
ausgearbeitet wird.

Ja, aber wie können wir mit Sicherheit 
wissen, ob die biblischen Offenbarungen 
tatsächlich zutreffen? Höchstpersönlich 
musste ich sicher sein. Ich konnte die Exis-
tenz Gottes zu meiner vollen Zufriedenheit 
beweisen und ich konnte auch die Echtheit 
und Autorität der Bibel bestätigen. Das 
war für mich unsagbar zufriedenstellend. 
Und nun Sie! Sie haben Ihre eigene Mei-
nung. Sie werden dafür verantwortlich 
gemacht werden, wie sie das analysieren. 
Das ist Ihr Problem und nicht meines. Ich 
kann das, was ich gelernt und bewiesen 
habe nur mit Ihnen teilen und Sie sind ver-
antwortlich für Ihre Entscheidungen.

D I E  B I B E L  B E H AU P T E T, 
D I E  Z U K U N F T 

VOR AU S S AG E N  Z U  KÖ N N E N

Hier ist ein Buch – die Bibel –, die den 
Anspruch erhebt, die Vorgänge voraussa-
gen zu können, die sich in naher Zukunft 
in bestimmten Ländern der Erde ereignen 
werden, sei es in Deutschland, Russland 
oder dem Britischen Commonwealth, in 
China oder den Vereinigten Staaten, in Ita-
lien, der Türkei oder in Äthiopien. Fast alle 
großen Nationen der Erde sind in diese 
Voraussagen einbezogen.

Aber würden Sie es glauben, wenn ich 
Ihnen aufzählte, was alles in der Bibel 
vorhergesagt wird? Wenn ich Ihnen 
erklärte, was beispielsweise allein über 
die Zukunft Ihres eigenen Landes darin 
prophezeit wird? Würden Sie es glauben?

Wir sind immer mehr von der Auffas-
sung abgekommen, dass die Bibel meint, 
was sie sagt. Wir mögen keine Atheisten 
sein; vielleicht machen wir uns auch nicht 
über die Bibel lustig, aber wir leben nun 
mal in einem Zeitalter des Skeptizismus, 
in einem Zeitalter des Zweifelns.

Viele durchaus gebildete Menschen, 
darunter auch Wissenschaftler, setzen ein-
fach voraus, dass die Bibel keine unfehl-
bare Offenbarung eines übernatürlichen 
Gottes darstellt, und zwar ohne auch 
nur den Versuch einer wissenschaft-
lichen Beweisführung unternommen 
zu haben – wie das sonst bei materiellen 
Fragen selbstverständlich ist.

Die Fundamentalisten dagegen setzen 
voraus – nur von ihrem festen Glauben 
ausgehend und ohne überhaupt den Beweis 
dafür gesehen zu haben –, dass die Bibel 
tatsächlich das unfehlbare Wort Gottes ist.

Es gibt nur ganz wenige Menschen, die 
sich Zeit nehmen, um festzustellen, ob die 
Bibel tatsächlich auf der Eingebung Gottes 
beruht oder nicht. Nur sehr wenige Men-
schen haben Ehrfurcht vor dem, was 
Gottes Wort sagt, oder betrachten es als 
wirkliche Autorität.

W I E  K A N N  M A N  S I C H 
D I E  B E W E I S E 
E R B R I N G E N ?

Einige Menschen scheinen der Meinung 
zu sein, dass die Wunder Jesu aufgezeich-
net wurden, um zu beweisen, dass er der 
Messias ist. Der Skeptiker bezweifelt 
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jedoch, dass es diese Wunder überhaupt 
gegeben hat.

Manche Menschen sagen, erhörte 
Gebete seien der Beweis dafür, dass es gött-
liche Inspiration gibt. Aber der Skeptiker 
hat keine erhörten Gebete vorzuweisen. 
Er glaubt auch nicht, dass das bei jemand 
anders der Fall ist.

Es gibt jedoch eine Quelle mit unwider-
legbaren Beweisen!

Die Bibel selbst erhebt den Anspruch, 
die unfehlbare göttliche Offenbarung der 
Wahrheit zu sein, eingegeben vom Schöp-
fer und Beherrscher des gesamten Univer-
sums. In Ihrer Bibel wird einer zitiert, der 
behauptet, dass er Gott ist. Er spricht in 
der ersten Person von sich und sagt, dass 
er den Aufstieg und Fall von Nationen her-
beiführen kann, dass er seine Urteile und 
Entscheidungen über Tausende von Jahren 
hinweg durchsetzen kann und dass er in 
der Lage ist, mit absoluter Sicherheit die 
Geschicke von Städten und Völkern vor-
auszusagen; und gleichzeitig erklärt er, 
dass dies kein Mensch vermag.

E I N E  H E R AU S F O R D E R U N G 
A N  A L L E  S K E P T I K E R

Wer ist es, der so spricht: „… Ich bin Gott, 
und sonst keiner mehr, ein Gott, dem 
nichts gleicht. Ich habe von Anfang an 
verkündigt, was hernach kommen soll, 
und vorzeiten, was noch nicht geschehen 
ist. Ich sage: Was ich beschlossen habe, 
geschieht, und alles, was ich mir vorge-
nommen habe, das tue ich“ (Jesaja 46, 9-10).

Wer ist es, der den Anspruch erhebt, 
die Zukunft voraussagen zu können? Ist 
es nur irgendein unwissender Mensch des 
Altertums, ohne die Kraft, seine prahlen-
den Worte auch wahrzumachen, der diese 
in Jesaja 41, 21-24 stehende glühende Her-
ausforderung an die Skeptiker schreibt: 

„Tragt eure Rechtssache vor! spricht der 
Herr; schafft eure Beweismittel herbei! 
gebietet der König Jakobs.“

Damit wird der Skeptiker aufgefor-
dert, seinen Standpunkt zu verteidigen 
und seine Beweismittel beizubringen! 

„Sie mögen sie herbeischaffen und uns 
das kundtun, was sich ereignen wird: von 
dem Früheren berichtet uns, wie es damit 
gestanden hat, damit wir darauf achten 
und erfahren, wie es in Erfüllung gegangen 
ist. Oder lasst uns das Zukünftige ver-
nehmen: gebt an, was späterhin eintreten 

wird, damit wir erkennen, dass ihr Göt-
ter seid! Ja, leistet irgendetwas Gutes oder 
Böses, damit wir staunen und es miteinan-
der prüfend ansehen! Seht, ihr seid nichts, 
und euer ganzes Tun ist nichtig“ (Jesaja 41, 
22-24, Menge Übers.).

Dies ist die Herausforderung des Einen, 
der als Gott und in der ersten Person Einzahl 
zitiert wird und die Skeptiker verhöhnt: „Ihr 
seid ja gar nichts. Kommt doch! Lasst eure 
Beweise hören, damit wir zusehen können, 
ob in Erfüllung geht, was ihr sagt. Sagt doch 
die Zukunft voraus, und wir wollen dabei-
stehen und zusehen, ob ihr prophezeien 
könnt. Habt ihr die Macht, es auch zustande 
zu bringen? Seid ihr Gott? Beherrscht ihr das 
Weltall? Wir werden sehen, ob davon etwas 
eintrifft. Hast du die Macht, deine Ankün-
digung auch zu verwirklichen? Bist du ein 
Gott? Vermagst du das Universum zu regie-
ren? Könnt ihr Nationen aufsteigen und 
untergehen lassen? Könnt ihr das Urteil über 
ein Volk sprechen und es vollstrecken?“ 
Dies ist die Herausforderung des Gottes der 
Bibel an den Zweifler.

E R F Ü L LT E 
P R O P H E Z E I U N G E N 

B E W E I S E N  D I E 
E X I S T E N Z  G O T T E S

Wenn einer in der Bibel, der sich Gott 
nennt, Prophezeiungen aussprechen und 
voraussagen kann, was mit Städten, Völ-
kern oder Reichen in der Zukunft gesche-
hen wird, und wenn diese Prophezeiungen 
dann tatsächlich immer und ohne Aus-
nahme Wirklichkeit werden, dann können 
wir wissen, dass das ein wirklicher Gott 
war, der sie aussprach.

Hätte das aber irgendein Mensch 
geschrieben, irgendein sterblicher Mensch, 
der unwissend und abergläubisch im 
Dunklen tappt, prahlt und behauptet, das 
Schicksal von stolzen Städten, von Völkern 
und großen Reichen voraussagen zu kön-
nen, und die Vorhersage wäre nie eingetre-
ten, dann weiß man, dass dieser Mensch 
nur Wahngebilde der eigenen Fantasie 
niedergeschrieben hat.

Ja, Prophezeiungen sind ein Nachweis 
Gottes, ein Beweis der göttlichen Offen-
barung der Bibel. Die Prophezeiung ist 
die spöttische Herausforderung, die der 
Skeptiker nicht anzunehmen wagt.

Die Geschichte zeigt, dass die mensch-
liche Zivilisation mit der Entwicklung 

einiger Städte begann – Babylon, Ninive 
und anderen. Diese Stadt-Staaten entwi-
ckelten sich zu den ersten Völkern – Assy-
rien, Ägypten, Phönizien, Chaldäa, etc. 
Dann, etwa im siebten Jahrhundert v. Chr. 
wurde das erste Reich über Nationen durch 
den babylonischen König Nebukadnezar 
errichtet – das chaldäische Reich. Etwa 
604-585 v. Chr. überfielen die chaldäischen 
Armeen das Land Judäa und nahmen die 
Juden gefangen. Unter diesen gefangenen 
Juden, die von ihrem Land vertrieben und 
nach Babylon und Chaldäa verschleppt 
worden waren, befand sich ein sehr bril-
lanter jüdischer Jüngling namens Daniel.

E I N E  P R O P H E Z E I U N G , 
D I E  J U D A  B E T R I F F T

Es gibt eine Prophezeiung bezüglich der 
Juden, dass sie überfallen und besiegt, von 
ihrem eigenen Land vertrieben und für 
eine Zeitspanne von 2.520 Jahre bestraft 
werden würden (Siehe 3. Mose 26, 14-39 
und für eine ausführliche Erklärung 
bestellen Sie das Buch Die USA und Groß-
britannien in der Prophezeiung). Nun, 
verbinden sie das mit anderen Prophezei-
ungen wie z. B. Haggai 2, 20-22. Genau 
2.520 Jahre von der Zeit an, wo sie über-
fallen wurden und das Land Palästina 
604 v. Chr. dem König Nebukadnezar 
übergeben wurde, nahm eben dieses Volk, 
dem dieses Land vom allmächtigen Gott 
gegeben worden war, das Land in Besitz.

Dieses Volk waren nicht die Juden, son-
dern jene, die das Erstgeburtsrecht besa-
ßen und von Abraham abstammten. Das 
Erstgeburtsrecht ist ein durch die Geburt 
erlangtes Recht und es schließt den Besitz 
des Landes ein, das heißt, es umfasst mate-
rielle Ressourcen und Besitztümer. Der 
Besitz des Landes, das Gott Abraham ver-
sprochen hatte, wurde an Issak, den Sohn 
Abrahams, weitergegeben und dann an 
Jakob. Und kurz bevor Jakob starb, als 
seine Augen vom Alter so schwach waren, 
dass er nicht mehr sehen konnte, streckte 
er die Hand aus und übertrug dieses selbe 
Erstgeburtsrecht einschließlich des Besit-
zes des Landes Palästina nicht auf Juda, 
den Vater der Juden, sondern auf Ephraim 
und seinen Bruder Manasse, die beiden 
Söhne Jakobs.

Josef war einer der zwölf 
Söhne des alten Patriarchen 
Jakob, der auf Israel umbenannt 
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wurde. Normalerweise hört man nichts 
von einem Stamm Josef, weil Josef eine 
doppelte Portion gegeben wurde. Und 
aus seinen beiden Söhnen Ephraim und 
Manasse entwickelten sich zwei Stämme. 
Und deshalb lesen Sie normalerweise 
vom Stamm Ephraim und vom Stamm 
Manasse. Wenn gelegentlich der Name 
Josef erwähnt wird, dann bezieht sich das 
auf diese zwei Stämme.

W I E  P R O P H E Z E I U N G 
E R F Ü L LT  W U R D E

Ephraim wurde zum primären Inhaber 
des Erstgeburtsrechts gemacht. Und des-
halb sollte Ephraim 2.520 Jahre später, 
gerechnet ab dem Jahr 604 v. Chr., Paläs-
tina wieder einnehmen. Wenn man ab dem 
Jahr 604 v. Chr. 2.520 Jahre hinzurechnet, 
bringt uns das zum Jahr 1917 n. Chr.

Wenn es darum geht, die Zeit zu berech-
nen und zu einem genauen Tag des Jahres 
zu kommen, 2520 Jahre nachdem Nebukad-
nezar in Jerusalem einfiel und Palästina 
ihm übergeben wurde, gibt uns die Bibel 
das Datum nach dem hebräischen Kalen-
der. Dieser Kalender ist nach den Neumon-
den ausgerichtet, wobei jeder Monat 30 oder 
29 Tage hat. Heute leben wir nach dem so 
genannten römischen Kalender, oder besser 
gesagt, da er geringfügig von Papst Gregor 
geändert wurde, nach dem gregorianischen 
Kalender. Es ist eigentlich ein heidnischer 
römischer Kalender. Der römische Kalen-
der ist der, den die meisten von uns ken-
nen, weil wir in eine Welt hineingeboren 
wurden, die nur diesen und keinen anderen 
Kalender verwendet.

Ein bestimmtes Datum gemäß dem 
hebräischen Kalender stimmt in einem 
Jahr mit einem bestimmten Datum des 
römischen Kalenders überein aber im dar-
auf folgendem Jahr kann es 11 Tage frü-
her oder auch ungefähr 18 Tage später sein, 
weil der hebräische Kalender – der manch-
mal der heilige Kalender genannt wird, 
weil er von Gott kam – nach Mondphasen 
ausgerichtet ist und auf 19-Jahreszyklen 
basiert. Der römische Kalender dagegen 
wurde von Menschen ausgedacht in dem 
Versuch, dass jedes Jahr genau richtig zu 
Ende gehen möge, aber bis jetzt ist ihnen 
das noch kein einziges Mal gelungen!

Wenn es also zur Bestim-
mung eines bestimmten, vorher-
gesagten Datums kommt, das 

im hebräischen Kalender aufgezeichnet 
ist (in diesem Fall der 24. Tag des neun-
ten Monats – siehe Haggai 2,20-22), zu 
einem Datum im Jahr 1917 nach dem römi-
schen Kalender, dann erfordert es einige 
Anstrengung um das herauszufinden. Ich 
fand heraus, dass das hebräische Datum 
mit dem 9. Dezember 1917 übereinstimmte, 
2520 Jahre von dem Zeitpunkt, an dem 
Nebukadnezar die bedingungslose Kapi-
tulation der Juden im Jahr 604 v. Chr. 
akzeptierte.

Ich suchte und fand heraus, dass die 
Türken, die, obwohl sie zum Teil von Esau, 
von Jakobs Bruder, abstammen, Heiden 
sind, im Jahr 1917 Palästina beherrschten. 
Denken Sie daran, dass Esau einst das Erst-
geburtsrecht von Abraham durch seinen 
Sohn Issak besaß, dieses aber für ein Lin-
sengericht verkaufte, weil er Hunger hatte. 
Die Türken traten Palästina an die Bri-
ten ab, und an welchem Datum war das? 
Ich hatte gehört und es war veröffentlicht 
worden, dass das Datum der 11. Dezember 
1917 war. Der 11. Dezember 1917, so fand ich 
nach weiteren Nachforschungen heraus, 
war lediglich das Datum, an dem General 
Allenby und seine Armee ihren triumpha-
len Einzug in die Stadt Jerusalem hielten. 
Aber es war zwei Tage zuvor, am 9. Dezem-
ber, als die Türken sich geschlagen gaben.

Diese Prophezeiung ging genau am glei-
chen Tag, und zwar am 9. Dezember, in 
Erfüllung. Und es war zum gleichen Zeit-
punkt, im Jahr 604 v. Chr., vor 2520 Jahren, 
sechs Jahrzehnte vor der Geburt Christi, 
dass die Juden Jerusalem und Palästina 
den Heiden von Babylon formell überga-
ben. Der allmächtige Gott konnte seine 
Prophezeiungen einhalten.

(Für den Nachweis, wer das Erstge-
burtsrechts-Volk in der Prophezeiung ist, 
siehe unser kostenloses Buch Die USA und 
Großbritannien in der Prophezeiung.)

An diesem Punkt möchte ich Sie auf 
eine Prophezeiung aus dem Buch Daniel 
hinweisen, die an sich eine der stärksten 
Beweise für die Inspiration der Bibel ist.

  Wird fortgesetzt ...

➤ LEKTION von Seite 1

Israels zu verhöhnen und zu erniedrigen. 
Wochen vergingen und niemand in Israel 
war gewillt, Goliat das Maul zu stopfen.

Als er das hörte, war David sprachlos. 
Er fragte: Ist es nicht der Mühe wert, für 

Israel und für Gott einzutreten? Sind nicht 
die herabwürdigenden Worte dieses Man-
nes, die unserer Nation und Gott Schande 
bringen, Grund genug, ihm das Maul zu 
stopfen? (Vers 29, Elberfelder Bibel).

Dieser mutige Teenager trat direkt an 
die vorderste Front der Armee und erbot 
sich, es mit dem Riesen aufzunehmen. Er 
sagte: „Der Herr, der mich aus den Klauen 
des Löwen und aus den Klauen des Bären 
errettet hat, der wird mich auch aus der 
Hand dieses Philisters retten“ (Vers 37, 
Elberfelder Bibel). Manche werden das in 
ihrer Bibel lesen und es schwer finden, das 
zu glauben. Aber ist es wirklich so unmög-
lich, dass der Gott, der den Menschen, des-
sen Verstand und das Universum erschaf-
fen hat, nicht auf irgendeine Art einen 
Mann befähigen könnte, einen Löwen, 
einen Bären und einen Riesen zu töten?

Als David Goliat entgegentrat, sagte er: 
„David aber sprach zu dem Philister: Du 
kommst zu mir mit Schwert, Lanze und 
Spieß, ich aber komme zu dir im Namen 
des Herrn Zebaoth, des Gottes des Hee-
res Israels, den du verhöhnt hast. Heute 
wird dich der Herr in meine Hand geben, 
dass ich dich erschlage und dir den Kopf 
abhaue und gebe deinen Leichnam und die 
Leichname des Heeres der Philister heute 
den Vögeln unter dem Himmel und dem 
Wild auf der Erde, damit alle Welt inne-
werde, dass Israel einen Gott hat …“ (Vers 
45-46, Elberfelder Bibel).

Hier war Davids wahrer Grund: Er 
wollte der ganzen Welt zeigen, dass es 
einen lebendigen Gott in Israel gab!

Hiermit setzte David ein welterschüt-
terndes Beispiel für die ganze Menschheit!

David fragte: Wer ist denn dieser unbe-
schnittene Philister da, der es wagt, Gott zu 
verhöhnen? Niemand in Israel, außer die-
sem Teenager, war gewillt, ihm die Stirn zu 
bieten und etwas Glauben an den lebendi-
gen Gott zu zeigen. Es wurde diesem jun-
gen Mann übel von der Untätigkeit der 
Leute! Davids Beispiel zeigte allen Israeli-
ten, wie verachtenswert sie waren, weil sie 
weder für Gottes Ehre noch für ihre eigene 
Ehre kämpfen wollten. 

David setzte die Entwicklung dieser 
Glaubens-Qualität fort, die er als Jüng-
ling gezeigt hatte. Als er König wurde, 
machte er weiter und entwickelte Israel 
zu einer Supermacht! Seinen Anhängern 
lehrte er diesen gleichen Glauben – so sehr, 
dass auch sie zu Riesentötern wurden! 
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sind. Das sind die Faktoren, die die Nati-
onen in ganz Osteuropa veranlassen, die 
Ereignisse in der Ukraine zu beobachten 

– und zu bangen.“
Die gleichen Befürchtungen drückte 

der litauische Botschafter bei den Ver-
einigten Staaten, Žygimantas Pavilionis, 
in einem im April gegebenen Interview 
mit der Posaune aus: „Da die Dinge sich 
jetzt mehr wie im 19. oder 20. Jahrhun-
dert entwickeln, müssen wir mutig sein“, 
sagte der Botschafter. „Wir brauchen mehr 
Strategie.“ 

Die EU bewegt sich langsam, aber in 
den kommenden Monaten werden  Mit-
tel- und Osteuropa einen anhaltenden 
Druck ausüben, um Europa zu vereinen. 
Putin könnte die Ukraine-Krise auswei-
ten oder dieses Thema könnte aus den 
Schlagzeilen verschwinden. Aber es wird 
nicht aus den Gedanken jener weichen, die 
ganz in der Nähe von Russland leben. Die 
Krimkrise sandte eine Schockwelle durch 
Europa, aber wir haben noch nicht einmal 

begonnen, die anhaltenden Veränderungen 
zu erkennen, die sie mit sich bringt. 

Das sind die Veränderungen, die die 
Posaune und ihr Vorgänger, die Klar & 
Wahr, jahrzehntelang vorausgesagt haben. 
Beide Zeitschriften haben lange verkündet, 
dass ein vereintes Europa entstehen wird, 
mit einem östlichen und einem westlichen 
Bein.

Heute nun hat das östliche Bein den 
starken Wunsch nach dieser europäischen 
Supermacht – und hat den Willen, diese 
Macht, die bisher nicht vorhanden war, 
formen zu helfen. Diese osteuropäischen 
Länder kennen ihre Geschichte; sie wissen, 
dass dies eine Frage von Leben und Tod ist.

Diese Geschichte bedeutet, dass wir 
eine entschlossene osteuropäische Reso-
nanz erwarten können – nicht etwas, das 
nach einigen Monaten im Sande verlau-
fen wird. Einige könnten versuchen, eine 
Abmachung mit Russland auszuarbeiten, 
aber jene, die am meisten unter der sow-
jetischen Herrschaft gelitten haben, wer-
den sich mit erneuter Dynamik an Europa 
wenden.

Mit den Jahrhunderten turbulenter ost-
europäischer Geschichte im Gedächtnis 
ist klar zu erkennen, dass die Krimkrise 
in der Tat ein globaler Spielveränderer ist. 
Und die kommenden Monate werden zei-
gen, dass es eine drastischere Veränderung 
sein wird als die meisten aktiven Analys-
ten erwarten.  n

(z. B. Offenbarung 12, 14). Aber jene im 
Vorhof müssen den Zorn dieser heidni-
schen Führer, die sich wie bösartige, wilde, 
verwüstende Bestien benehmen, erleben! 
Wie viel Barmherzigkeit werden diese 
Führer zeigen?

Gottes Volk, das gegen ihn rebel-
liert hat, wird all diese Qualen und Lei-
den durchmachen müssen, damit wenigs-
tens die Hälfte von ihnen gerettet werden 
kann. Die andere Hälfte wird ihr ewiges 
Leben verlieren! (z. B. Matthäus 25, 1-13; 
Jeremiah 24).

Werfen Sie einen Blick auf die 
Geschichte und Sie können die Grausam-
keit sehen, deren die Menschheit fähig 
ist. Sie können auch erkennen, dass die 
Menschheit degeneriert: Das letzte in 
Daniel 2 und Daniel 7 beschriebene Reich 
ist weitaus brutaler, grausamer und unzi-
vilisierter als das erste. Der Mensch entwi-
ckelt sich nicht, dass er besser und besser 
wird – er wird vielmehr schlimmer und 
schlimmer. Betrachten Sie die Zerstörung, 
die der Mensch im Zweiten Weltkrieg ver-
ursacht hat – und dann denken Sie an die 
horrende Zerstörung, die für die nahe 
Zukunft prophezeit ist. Das ist das totale 
Gegenteil von besser und besser werden.

Dies sind erschreckende Nachrich-
ten. Lukas’ Bericht über die Prophezei-
ung Christi sagt, es wird eine Zeit sein, 
wo „die Menschen vergehen werden vor 
Furcht und in Erwartung der Dinge, die 
kommen sollen über die ganze Erde; 
denn die Kräfte der Himmel werden ins 
Wanken kommen“ (Lukas 21, 26).

Dennoch, beachten Sie den unmittelbar 
darauffolgenden Vers! „Und alsdann wer-
den sie sehen den Menschensohn kommen 
in einer Wolke mit großer Kraft und Herr-
lichkeit“ (Vers 27). Diese Zeiten der Hei-
den führen direkt zur Rückkehr von Jesus 
Christus! Er wird endlich diese tierähn-
lichen Herrscher absetzen, damit sie die 
Menschheit nicht mehr zerreißen können! 
Nun, das sind Gute Nachrichten! n

gestürzt werden – um Gottes Volk zur 
Reue zu motivieren!

Diese Schriftstelle spricht auch von 
einer kleinen Gruppe des Gottesvolkes 
im Innenhof des Tempels, die für Gott die 
Botschaft treu verkünden. Die Mehrheit 
ist im Vorhof, wo Gott nicht wohnt. Gott 
verspricht, sein Volk aus dem Innenhof 
kurz vor dem zweiten Kommen Christi 
an einen Ort der Sicherheit zu bringen, 

➤ HEIDEN von Seite 19

➤ RUSSLAND von Seite 4

(2. Samuel 21, 15-21). Dies waren zähe Leute, 
nachdem sie gelernt hatten, im Glauben für 
Gott und für David zu kämpfen.

David erhob sich und entfernte die 
Schande von Israel, genauso wie Amerika 
auf menschlicher Ebene die Schmach ent-
fernen sollte, die der Iran vor langer Zeit 
über Amerika brachte und wie es so viele 
andere Nationen auch heute tun.

Schwäche wird offenbar, wenn eine 
Nation diese Schmach nicht abstellt. Wenn 
Feinde diese Schwäche sehen, werden sie 
zunehmend niederträchtiger, dreister und 
gefährlicher.

Es gibt ein klaffendes Loch in unserer 
heutigen Gesellschaft! Unsere Staatenlen-
ker wollen einfach nicht für Gottes Ehre 
oder die Ehre Amerikas kämpfen.

Wir alle können von König Davids Bei-
spiel lernen, besonders unsere Führer! n
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